
i

li e Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Counrier.)

Politiſches und

für Stadte

literariſches Ylatt

und and.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
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Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 225. Halke, Sonnabend den 26. September 1863.
Hierzu zwei Peilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen ſeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 24. September 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
W

Hentſchland.
Berlin d. 24. Septbr. Der bisherige Privatdocent Dr. Au

guſt Conze in Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu Halle ernannt.

In dem Hinterzimmer einer ſtillen deutſchen Gelehrtenwohnung
umſtand heute eine ernſte, trauernde Verſammlung den Sarg eines
Mannes deſſen hell klingender Name auf das Engſte mit deutſchem
Wort deutſcher Dichtung, deutſchem Geiſt, Sitte und Leben verbun
den iſt. Es war die ſterbliche Hülle Jakob Grimms, der heute
die letzte Ehre erwieſen wurde. Ein ſchlichter eichener Sarg, von Lor
beer, Roſen und Jmwmortellenkränzen geſchmückt, ſtand in der Mitte
des Zimmers; die Büſte Wilhelms, des dem älteren wenige Jahre
vorangegangenen geliebten jüngeren Bruders war ebenfalls mit Blu
men geziert. Die Univerſität, die Akademie der Wiſſenſchaften und
die ſtädtiſchen Behörden waren zahlreich vertreten, die Univerſitätsferien
hatten wohl eine größere Betheiligung der Studentenſchaft unmöglich
gemacht. Die Familie des Verſtorbenen, ſeine Freunde ſtanden dem
Sarge zunächſt. Der Probſt Prof. Dr. Nitzſch hielt die Trauerrede.

Das deutſche Volk wird die beiden Schatzgräber ſeiner Sprache
und ſeiner Dichtung nie vergeſſen, ſei es nun, daß die Jugend in den
Grimm' ſchen Märchen die Wunderwelt der Phantaſie erſtehen ſieht ſei
es daß das Volk in dem Wörterbuch die Rieſenarbeit zweier für ihre
Mutterſprache begeiſterten Männer anſtaunt. Es iſt den Brüdern
nicht vergönnt worden die Vollendung des Hauptwerkes ihres Lebens
zu genießen z. Wilhelm ließ ſeinen Bruder ſchon vor Jahren allein zu
rück, jetzt iſt auch Jakob der Griffel entfallen, nur bis zum Worte
„Fromm“ iſt das Werk gediehen. Jakob Grimm war ein Mann im
gewichtigſten Sinne des Wortes ſein Gemüth war voll Poeſie, ſein
Herz warm und begeiſtert ſein Geiſt ernſt, ſtreng und muthig. Jn
einer Zeit, als Andere ſich zu ſalviren gedachten mit dem Worte:

„„Laßt uns den Eid vernichten uns zu retten
Sonſt retten wir den Eid, vernichten uns!““

war er Einer der Wenigen, die ihren Eid höher ſtellten als ihr Amt.
Beide Grimm gehören zu den ſieben Göttinger Profeſſoren, die gegen
den Hannoverſchen Verfaſſungsbruch proteſtirten. Seit dem Anfang
der vierziger Jahre war Grimm eine Zierde Berlins geworden.
Eine lange Reihe von Wagen, voran eine Gala-Equipage des Königs,
folgten dem Sarge nach dem Kirchhofe, wo nunmehr die beiden Brü-
der nebeneinander ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. Auch im
Herzen des deutſchen Volkes leben fie unzertrennlich als die Brüder
Grimm.

Dem Landtage ſoll, wie das offiziöſe Organ mittheilt, ein Unter
richtsgeſetz, vorgelegt werden mit deſſen Ausarbeitung das Kultusmi
niſterium gegenwärtig beſchäftigt iſt.

Die feudale Partei droht in der „Zeidler'ſchen Korreſpondenz“ mit
Abfall oder mindeſtens Deſertion wenn die Regierung nach dem Schei

tern des „letzten Verſuchs“ nicht zu der in ihren Reihen ſo nachdrück
lich verlangten „Suspenſion der Verfaſſung“ ſchreite. Die feudalen Or
gane: „Kreuzzeitung“, Berliner Revue“ u. ſ. w., verſichern wieder

holt, die letzte und die demnächſt zu erwartende preußiſche Volksver
tretung repräſentiren nicht das Volk, die Armee, und beſonders die
Garde wäre die beſte Volksrepräſentation!

Unter dem Titel „Preußiſche Correſpondenz wird hier vom 1.
October d. J. ab eine miniſterielle Zeitungs Correſpondenz erſcheinen,
welche zunächſt dazu beſtimmt ſein ſoll, authentiſche Nachrichten aus
den Kreiſen der Regierung zu verbreiten.

Wiy haben der Berl. Allg. Ztg. das Urtheil des hieſigen Stadt
gerichts gegen die ſieben Redacteure entnommen. Wie die genannte
Zeitung jetzt meldet, lag dieſer Mittheilung jedoch nicht das ſchriftlich
redigirte Urtheil ſelbſt, ſondern der ſtenographiſch von einem Correſpon
denten der „Elberf. Ztg.“ nachgeſchriebene mündliche Schlußvortrag
des Vorſitzenden zum Grunde.

Jn Breslau iſt der Secretair der Oberbergamtskaſſe Gehr
mann, mit Hinterlaſſung eines Defects von 144,000 Thlrn. entflohen
Der Defect iſt durch Fälſchung der Bücher möglich gemacht worden.

Schon früher wurde behauptet, daß Oeſterreich bereits in Frank
furt den Grund zu einem Sonderbunde gelegt habe. Dem Hamb.
Corr.“ geht nun „vom Main“ eine Mittheilung zu, nach welcher die
dort vereinbarte „Stipulation““ wörtlich folgendermaßen lauten ſoll:

„„Jn Erwägung daß der von Sr. apoſtoliſchen Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter
reich vorgeſchlagene Entwurf einer Reformakte des deutſchen Bundes ſichere Bürgſchaft
für die Erhaltung der Unabhängigkeit Deutſchlands und der Selbſtſtändigkeit der deut
ſchen Bundesſtaaten darbietet, ſind die unterzeichneten Souveräne über folgende Verab
redungen übereingekommen. Art. I. Die Reformakte ſoll auch in dem Falle daß nicht
ſämmtliche deutſche Bundesſtaaten derſelben beitreten zur Ausführung gebracht werden.
Art. 2. Jm Falle eine der anderen Bundesregierungen ſich zur Vorlage eines anderen
Reformprojekts veranlaßt ſeben ſollte verpflichten ſich die unterzeichneten Souveräne,
daſſelbe abzulehnen Frankfurt den 29. Aug. 1863.

Unterzeichnet iſt dieſes Schriftſtück angeblich von Franz Joſeph,
Kaiſer von Deſterreich, Max, König von Baiern, Karl, Kronprinz
von Württemberg, Johann, König von Sachſen, Gedrg, König
von Hannover, und Adolf, Herzog zu Naſſau. Natürlich muß
dem Hamburger Blatte die Bürgſchaft für die Aechtheit dieſes ſeinem
geſammten Jnhalt nach höchſt ſeltſamen Aktenſtückes überlaſſen werden.

Der „Köln. Ztg. wird aus Kiel geſchrieben Zu einem eigent
lichen Schutz und Trutzbündniß zwiſchen beiden Mächten iſt es bisher
noch nicht gekommen was im Ganzen der im Grunde vorſichtigen
Haltung der ſchwediſchen Regierung zuzuſchreiben iſt. Dänemark hätte
nämlich gewollt, daß Schweden ſich die ganze Frage der Jntervention
Deutſchlands in die däniſch deutſche Angelegenheit unbedingt aneigne,
d. h. ſelbſt ſchon auf die rein legale Bundes Execution in Holſtein hin
Beiſtand leiſte. Diefe unerhörte Anmaäßung würde aber bereits an
dem Widerſtande Frankreichs und Englands geſcheitert ſein, welche dem
deutſch däniſchen Streite den Character einer Bundesangelegenheit be
wahrt wiſſen wollen. Schweden hat ſich nur zu einem man weiß
noch nicht genau, ob formellen oder nur in einem Depeſchenwechſel
ausgeſprochenen Uebereinkommen verſtanden, nach welchem es ſich in
eine Bundes Execution in Holſtein gar nicht einmiſcht, dahingegen Dä
nemark, im Falle die deutſchen Truppen das Gebiet von Schleswig
überſchreiten, effective Hülfe verſpricht. Dieſes Zugeſtändniß iſt indeſ



ſen von Seiten Schwedens auch nicht ohne erhebliche Zugeſtändniſſe
gemacht worden von denen das wichtigſte das iſt, daß Dänemark die
Execution in Holſtein nicht als Kriegsfall betrachten und daher auch
die deutſchen Häfen nicht blokiren darf. Der König von Schweden
hat in jüngſter Zeit viel mit den Anhängern der ſkandinaviſchen Union
coquettirt und ſieht ſeine Einmiſchung in die däniſchen Verhältniſſe als
das populärſte Mittel an, vorkommenden Falles ſeine Candidatur auf
den ſkandinaviſchen Doppelthron geltend zu machen. Es hat daher
nicht an geſchäftigen Unterhandlungen gefehlt, die in Kopenhagen von
Seiten Schwedens goldene Berge verſprachen. So hat der Miniſter
v. Manderſtröm es für nothwendig gehalten, ſelbſt nach Kopenhagen
zu reiſen und die Spreu vom Weizen zu trennen. Er hat ſich da
durch mancherlei Verdächtigungen ausgeſetzt; aber in den Augen jedes
beſonnenen Staatsmannes ſteht er deſto geachteter da. Rußland, das
jetzt zu viel bei ſich zu thun hat, um ſich näher mit den ihm fernlie
genden Fragen zu beſchäftigen, hat indeſſen Zeit genug gefunden, der
deutſchen Diplomatie die Ueberzeugung beizubringen, daß es Alles in
Allem mehr auf däniſcher wie auf deutſcher Seite ſteht.

Frankreich.
Paris d. 23. Septbr. Das Manifeſt der polniſchen National

Regierung iſt im „Moniteur“, wie die „France“ wiederholt nur des
halb abgedruckt worden um in Verbindung mit der ruſſiſchen Denk
ſchrift „zu zeigen, wie nothwendig eine verſöhnliche Jntervention der
Diplomatie war zwiſchen den abſoluten Theorieen des Fürſten Goyt
ſchakow und den nicht minder radicalen Anſichten der National Regie
rung welche den Aufſtand leitet, und um Rußland über die Conſe-
quenzen ſeiner in den letzten Depeſchen angenommenen Haltung die
Augen zu öffnen.“ Nicht der Abdruck jenes Manifeſtes, ſondern Ruß
lands Haltung ſelbſt bringe die Frage, ob die Polen als Kriegführende
anzuerkennen ſeien, auf die Tagesordnung und „MorningPoſt“ meine
ja auch, daß eine derartige Anerkennung noch keineswegs eine Kriegs
erklärung gegen Rußland bedeute; der „Globe“ gehe aber jedenfalls zu
weit, wenn er ſage, der Abdruck des polniſchen Manifeſtes im „Mo
niteur“ „ſehe ziemlich wie eine nicht officielle Anerkennung der Natio-
nal Regierung ſelbſt aus“. Es kommt jetzt Alles darauf an, was die
drei Mächte auf die ruſſiſche Antwort vom 7. Sept. beſchließen werden,
und die „France“ verſichert heute, es ſei „gar nicht unmöglich, daß
die Ereigniſſe Frankreich und England zu einem intimen Accord zuſam
menführen würden der den aus der gegenwärtigen Lage entſpringen
den Möglichkeiten ſich entgegenſtellen ſolle.“ Die ſchwerſte Thatſache
des Tages aber iſt: „es giebt keine Verträge von 1815 mehr, denn Ruß
land hat ſie zerriſſen was Frankreich vor acht Jahren nach der Erſtür
mung Sebaſtopols hätte thun können aber aus weiſer Mäßigung nicht
gethan hat das hat ſich Rußland jetzt erlaubt. Fürſt Gortſchakow
zerſtört die Grundlage ſelbſt, auf welcher alles internationale Recht be
ruht, und ſetzt an die Stelle der regulären Autorität eines europäiſchen
Schiedsſpruches das Gutdünken einer perſönlichen Entſchließung. Er
ſtellt die Eroberung über die vom Wiener Congreß zwiſchen den Natio
nen ſtipulirten Garantieen, er geht von 1815 auf 1772, von der noblen
Politik des Kaiſers Alexander auf die Ehrſucht der Kaiſerin Katharina
zurück. Frankreich aber“, ſo ſchließt die „France“ ihren Artikel, „wird,

jetzt der letzten Bande, die es noch feſſelten, ledig, ſich nicht auch der
Achtung vor Recht und Gerechtigkeit entſchlagen, welche die unerſchüt-
terliche Grundlage aller Verträge ſind.“

Nußland und Polen
Der Pariſer „Moniteur“ bringt nun auch die nach Wien an

Hrn. v. Knorring gerichtete Depeſche des Fürſten Gortſchakoff. Der
Eingang derſelben lautet:

Tzarskoe Selo, 26. Auguſt (7. September) 1863. Sie finden beiliegend
die Abſchrift einer Depeſche des Herrn Grafen Rechberg, welche der öſterreichiſche Herr
Geſchäftsträger mir zu überreichen beauftragt worden iſt. Sie enthält die Bemerkun
gen, welche die in meiner Depeſche vom 1. (13. Juli) niedergelegten Eröffnungen dein
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreichs eingeben und Lonſtatirt,
z unſerm lebhaften Bedauern, daß die Regierung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät in
Betreff der meiſten von uns erwähnten Punkte anderer Meinung iſt. Unſere Vor
ſchläge hatten das Werk der Verſöhnung im Auge welches Herr Graf Rechberg uns
als dringend bezeichnet. Meine Depeſche vom 18. Jult hatte n Zweck dieſen Ge
danken zu präciſiren und im Voraus die Einwendungen und Mißverſtändniſſe, zu denen derſelbe Anlaß geben konnte, zu entfernen. Wir bedauern, daß derſelbe nicht die

Zuſtimmung des Wiener Cabinets erhalten hat. Ebenſo wie wir den größten Werth
darauf gelegt hätten uns mit demſelben in einer Frage zu verſtändigen in welcher,
wie wir glauben, unſere Intereſſen identiſch ſind, ſind wir weit davon entfernt eine
Discuſſton verlängern zu wollen durch welche nur eine Meinungsverſchiedenheit con
ſtatirt werden könnte. Wir ziehen es vor u. ſ. w.

Hier wird die Depeſche völlig gleichlautend mit den nach London
und Paris geſandten.
Der „Bresl. Ztg.“ wird aus Warſchau vom 21. Septbr. be

richtet: Heute früh wurden die reichhaltigen Keller der Handlung Kru
petzki im Zamoyskiſchen Palais ein Raub des Feuers. Die Unvor
ſichtigkeit der Soldaten bei den Spirituoſen hat das Feuer angerichtet.
Mit den Kellern ging auch die Handlung ſelbſt darauf, da die Gele
genheit zum Plündern gar zu gut war. Die Frau Krupetzki's hat in
Folge des Schrecks eine Fehlgeburt gehabt und iſt jetzt ſchwer krank.
Krupetzki ſelbſt ſoll, wie es allgemein heißt, in der Citadelle einen
Schlaganfall gehabt haben. Das iſt die kurze Geſchichte einer Familie
bei der jüngſten Affäre, und ſolche Geſchichten laſſen ſich mehrere erzäh
len. Ein Transport Citadell-Verhafteter iſt vergangene Nacht weg
geführt worden um für die neu Jnhaftirten Platz zu machen ohne
daß die Familien der Unglücklichen früher etwas davon erfahren hätten.

Jtaliten.
Nach einem Briefe der A. A. Ztg.“ aus der Schweiz liegt

Mazzini in Lugano ſchwer erkrankt darnieder, und es ſoll keine
Hoffnung vorhanden ſein ihn am Leben zu erhalten ſein unzertrennliz

Die „Eidgenöſſ. Ztg.“ bringt intereſſante ſtatiſtiſche Notizen über
die Bevölkerung Savoyens ſeit der Annexion. Nach ihnen iſt die
ſelbe ſeit der Annexion, alſo innerhalb 3 Jahren von 545,000 Seelen
durch Auswanderung auf 500,000 geſunken.
zunächſt in der Steuerlaſt zu ſuchen, welche unter Sardinien 9 Millio
nen betrug, jetzt aber unter Frankreich auf 18 Millionen herangewach
ſen iſt. Einfluß habe die franzöſiſche Regierung nur auf den Klerus
und einen Theil des Adels. Das Volk in ſeiner Mehrheit ſei der kai
ſerlichen Herrſchaft abgeneigter denn je.

Telegraphiſche Depeſchen.
a. M., d. 24. Sept.Frankfurt

genden Jnhalts angenommen 1) Erneuerte Forderung gleichen Rech
tes und gleicher Freiheit für alle Konfeſſtonen. 2) Aufforderung, den
kraſſen Fanatismus der in der Wiſſenſchaft und in der Preſſe die
Waffen der Lüge und Verleumdung gegen die katholiſche Kirche führt,
zu verurtheilen. 3) „Angeſichts der ſchreienden Ungerechtigkeit, mit
der in deutſchen Kammern, jüngſt beſonders in der zweiten Kammer
in Darmſtadt, die Gewiſſensfreiheit der Katholiken und die wohler
worbenen Rechte der Kirche angegriffen worden erklärt die General-
verſammlung, daß es die Pflicht aller Katholiken mit jedem erlaub
ten Mittel Geſetzen entgegenzutreten, welche die Freiheit der Kirche
und die volle Entfaltung des kirchlichen Lebens hemmen“. 4) Be
kenntniß, daß die von Gott gegründete Kirchenautorität das Recht
und die Pflicht habe, die Beſtrebungen der Wiſſenſchaft, ſoweit ſie
das Gebiet der religiöſen Wahrheit berühren, nach Maßgabe der gött
lichen Offenbarung zu beurtheilen. 5) „Die Generalverſammlung pro
teſtirt im Intereſſe der chriſtlichen Religion und im Hinblick auf das
Wohl des deutſchen Volkes gegen jeden Verſuch, die Schule von der
Kirche zu trennen. Sie verlangt für die Kirche das Recht, Schulen
zu gründen für die Familie die Freiheit katholiſchen Unterrichts. Jn
jeder Maßregel, durch welche katholiſche Schulſtiftungen ihrem Zweck
entfremdet werden erkennt die Generalverſammlung eine ſchreiende
Verletzung des Prinzipes der Gerechtigkeit, welches das Fundament
der Staaten iſt 6) Erklärung gegen die Gräuel, die im ruſſiſchen
Polen ſowohl von der Revolutionspartei als von Seiten der Regie
rung verübt werden. 7) Erneuerung des Proteſtes gegen jede Be
ſchränkung der weltlichen Gewalt des Papſtes und die Bitte, den Eifer
für die Sammlung des Peterpfennigs nicht erkalten zu laſſen.

Petersburg, d. 24. Septbr. Ein Artikel des „Journ. de St.
Petersb. gegen die im Auslande umlaufenden Gerüchte von Siſtirung
der Reformen gerichtet, erklärt, daß die Regierung das Reformwerk
ununterbrochen fortſetze. Die Abſichten des Kaiſers ſeien gleichmäßig
allen Klaſſen zugewandt. Nachdem die Emancipationsfrage erledigt,
zwanzig Millionen Leibeigene zu Freien gemacht und die Beſitzverhält
niſſe der ländlichen Bevölkerung ohne Eingriff in das Eigenthum gere
gelt worden ſei die Juſtizreform an die Reihe gekommen. Jetzt werde
bereits ein Reformplan für die Gemeinde und Diſtriktverwaltung, und
zwar gebaut auf Wahlen vorbereitet. Das ſei die ſchrittweiſe Ent
wickelung des kaiſerlichen Werkes welches nur mit Hülfe der Zeit ge
deihen könne ſo erhalte die Nation die ihren Bedürfniſſen entſprechen
den ſtufenmäßigen Jnſtitutionen. Das Reformwerk ſei nicht das Re
ſültat zufälliger politiſcher Combinationen; Rußland wolle keine einem
ſteten Wechſel unterworfenen Jmproviſationen.

Geſetz Sammlung
Das am 24. September ausgegebene 29. und 30. Stück der Geſetz Sammlung

enthält unter
Nr. 5753 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis

obligationen des 1. Jerichow'ſchen Kreiſes im Regierungsbezirk Magdeburg zum Be
trage von 18,500 Thlrn. Vom 5. Aug. 1863 unter

Nr. 5754 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Aug. 1863, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreischauſſee von
Roſenberg nach Guttentag, im Regierungsbezirk Oppeln, an die Kreiſe Roſenberg und

Lublinitz; unter
Nr. 5755 den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Septbr. 1863, betreffend die Geneh

migung ergänzender Beſtimmungen zu dem revidirten Reglement für die Weſtphäliſche
Provinzial Feuerſocietät vom 26. Septbr. 1859; unter

Nr. 5756 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Aug. 1863, betreffend die Genehmi
gung des revidirten Reglements für die Feuerſocietät des platten Landes des Herzog
thums Sachſen und unter

Nr. 5757 das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Schweid
nitzer Stadtoöbligationen zum Betrage von 60,000 Thlrn. Vom 21. Aug. 1863.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 28. Septbr. 1863 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Nachbewilligung der Mehrkoſten für Anlage eines Schlepploches

am Holzplatze. 2) Anſtellung eines dritten ſtädtiſchen Reckors. 3)
Bewilligung der Koſten für Regulirung eines Trottoirs. 4) Etat des
Siechenhauſes pro 1864. 5) Nachbewilligung auf einen Etatstitel der
Arbeits Anſtalt. 6) Vorlage wegen Verpachtung der Wieſe in den
Pulverweiden und der großen Rathswieſe. 7) Verpachtung einer
Freyenfelder Parzelle.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Gödecke.

Kunſt Notiz.
Mit dem 4. October beginnen die Triv- Concerte des Hrn. Pia

niſten E. Apel für das Winterſemeſter, wozu die Herren Violinvirtuos
Fiſcher und Muſikdir. Vierthaler ihre Mitwirküng wieder zugeſagt
haben. Wie im vorigen Jahre wird hoffentlich auch diesmal ein zahlrei

t cher Beſuch des kunſtſinnigen Publikums von Halle und Umgegend das
cher Freund und Begleiter Hr. Quadrio weilt an ſeinem Krankenbett. erfreuliche Unternehmen dauernd ſtützen.

Die Urſache hiervon iſt:

Die Generalverſammlung
der deutſchen katholiſchen Vereine hat eine Reihe von Reſolutionen fol

e
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An die Handwerker von Halle.
Es iſt eine niederſchlagende Thatſache, daß der deutſche Handwerker der großen

Mehrzahl nach an Bildung und Gemeinſinn weit hinter ſeinen Geuoſſen in andern
Ländern namentlich in England Frankreich und Belgien zurückſteht. Man kann
zwar nicht behaupten daß die Handwerker dieſer Völker den Deutſchen an Schulbil
dung übertreffen allein dafür zeigen jene im Allgemeinen ein Streben nach Fortbil
dung und freiem Korporationsgeiſte, welches dem Deutſchen, wenn nicht gänzlich man
gelt, doch nür in einem ſehr unbedeultenden Grade eigen iſt. Kaum der Volksſchule
entronnen, geht in der Regel ſein ganzes Streben darauf hinaus, ſo raſch wie mög
lich in den Hafen des Geſellenſtandes einzulaufen um die Zeit ſeiner erlangten Un
abhängigkeit ohne Plan und Ziel zu vertaumeln. Sich ſeiner faſt unbewußt, durch
wandert er nun, heute dort und morgen hier das Vaterland nach allen Richtungen,
ohne die Lehrmittel tüchtiger Meiſter ohne die Gelegenheit allgemeiner Bildung die
ihm geboten zu benutzen ohne alſo in der Regel mehr als flüchtige Eindrücke nach
ſeiner alten Heimat zurückzubringen. Zu ſpät, erſt mit der Begründung eines eigenen
Geſchäftes, pflegt er zu erkennen wie Vieles ihm unbekannt blieb und wie ganz an
ders er ſeine köſtliche Wanderzeit hätte ausnutzen können, wenn er ſie nur mit feſten,
leitenden Gedanken angetreten hätte.

Wir wollen die Urſachen nicht weiter unterſuchen welche dieſe beklagenswerthe
Thatſache zu einem Theile des deutſchen Volkscharakters gemacht haben. Sie find
leider zu vielfach und hängen theilweiſe nur zu tief mit unſeren politiſchen Zuſtänden
zuſammen. Aber ſie werden bereits von allen Seiten empfunden, und wo man zu der
richtigen Erkenntniß kam, da auch ſagte man ſich, daß jenem größen Nationalübel nur
durch maſſenhafte Gründung von Handwerker Bildungsvereinen abgeholfen werden
könne. Darum gehört es zu den erfreulichſten Erſcheinungen unſerer Zeit, zu ſeben,
mit welchem Eifer man an ſo vielen großen und kleinen Orten bemüht iſt, der
gleichen Vereine ins Leben zu rufen oder die beſtehenden weiter zu entwickeln.

Auch in unſrer Stadt wirkt von den Unterzeichneten geleitet, ein derartiger
HandwerkerBildungsverein. Doch können dieſelben leider noch nicht ſagen daß ihre
bisherigen, mit Opfern aller Art verbunden geweſenen Bemühungen große Erfolge er
zielt hätten. Obſchon der Verein ſeit Jahr und Tag einen Kern tüchtiger Kräfte in
ſich ſchloß, ſo ſtand doch die Theilnahme der Halle'ſchen Handwerker in keinerlei Ver
hältniß zu ihrer Zahl wie zu den gemachten Anſtrengungen. Ein kleiner Stamm
bildet noch heute die Grundlage des Vereins, der bei allgemeiner Betheiligung Außer
ordentliches leiſten könnte. Mit tiefer Betrübniß gewahren ſeine Mitglieder eine
Gleichgültigkeit in den Handwerkerkreiſen, die geradezu unbegreiflich iſt, wo es ſich um
das eigenſte materielle wie geiſtige Jntereſſe ihres Standes handelt. Aber wir glauben
unerſchütterlich an das Gute und Schöne, an das Erhabene und Sittliche in der Men
ſchennatur. Darum glauben wir auch daß es nur eines kräftigen männlichen Wor
tes bedarf, um die deutſchen Handwerker an ihre Pflicht zu erinnern an die Pflicht,
ſich fortzubilden eine Pflicht, welche heute mehr als je das Vaterland von jedem
ſeiner Söhne mit ernſtem Nachdruck verlangen kann.

Handwerker von Hakle! Wir rufen Euch berbei zu einem gemeinſchaftlichen
Werke. Wer nicht die Schmach der rohen Gleichgültigkeit auf ſich ſitzen laſſen will
wem es ſeine Verhältniſſe nur irgendwie erlguben wer es mit uns fühlt, daß Jeder
erſt ſich ſelbſt auszubauen habe, bevor unſer großes Vaterland ausgebaut werden kann
der komme zu uns der helfe mit ſeiner Kräft, ſo groß oder ſo klein ſie auch ſein
möge Alle redlich Strebenden ſollen uns willkommen ſein.

Was wir wollen, iſt kurz geſagt. Wir wollen bilden Leib, Herz und Verſtand
Den Leib durch Turnen damit er darin eine unverſiegbare Quelle von Geſundheit,

Friſche und Heiterkeit, Ausdauer für alle Lagen des Lebens gewinne. Das Herz
durch Gemeinſchaft und Gemeinſinn durch gemeinſames Streben nach der Menſchheit
ſittlichen Zielen, durch Geſelligkeit, Freundſchaft und edle Geſangeskunſt. Den Ver
ſtand durch Vorträge aller Art namentlich naturwiſſenſchaftliche welche dem Hand
werk nahe liegen durch Stylübungen im weiteſten Sinne des Wortes durch Decla
miren, dramatiſches Vorleſen, theatraliſche Vorſtellungen, Buchführung, Zeichnen u. ſ. w.,
endlich durch eingehende Beſprechung aller Handwerkerintereſſen. Wir wollen, daß der
Arbeiter über ſich ſelbſt und ſeine Stellung zu der Außenwelt klar werde und ſomit
zu jenen ewigen Grundſätzen gelange, welche die nothwendige Grundlage alles mate
riellen und ſo auch des geiſtigen Glückes ſind. Volkswirthſchaftliche Jdeen wollen wir
gewinnen um den wahren Leitfaden jedes praktiſchen Geſchäfts zu erwerben. Ent
ſagen uns ſelbſt beſchränken wollen wir lernen durch weiſe Sparſamkeit damit auch
uns das Große aus dem Kleinen hervorgehe, wie es das Grundgeſetz der ganzen Na
tur iſt. Lebensart wollen wir lernen damit man künftig auch an uns diefenige Hu
manität und diejenige Wohlanſtändigkeit finde welche den Verkehr mit Andern ſo
außerordentlich erleichtert, welche ihn nicht zu einem Geſchäfte ſondern zu einem
Vergnügen macht, und welche endlich, verbunden mit den obigen Tugenden das
Handwerk auf jene Stufe hebt, die ihm gebührt, die es den gebildeten Ständen
gleich ſtellt

Handwerker von Halle, wollt Jhr das aufrichtig in eigner Selbſtachtung ſo
kommt und tretet unſerm Vereine bei! Aber thut es bald bevor wir in den nahen
den Winter einlaufen, damit unſere Organiſation ſich nach Eurer Theilnahme ermeſſen
und zu gegenſeitiger Zufriedenheit durchführen laſſe! Anmeldungen werden ebenſo
von den Unterzeichneten, wie in dem Lokale des Vereins (kleiner Sandberg, im Hauſe
des Herrn Tiſchlermeiſter Beher) entgegengenommen und zwar im Letztern jeden
Montag von Abends 8 Uhr an, von den Erſteren täglich.

Mit der gleichen Bitte wenden wir uns auch vertrauensvoll an die Handwerker
meiſter von Halle. Mögen ſie, welche doch nur zu ſehr die im Eingang gerügte That
ſache zu unterſchreiben pflegen, eingedenk ſein, daß unſer Verein nicht entzweien, ſon
dern zuſammenfügen will nach ſittlichen. Grundſätzen was für immer auf einander
angewieſen iſt. Mögen ſie in unſeren Beſtrebungen ihr eigenes Intereſſe gewahrt
finden und zunächſt wenigſtens dadurch fördern helfen daß ſie uns ihre Gehilfen mit
Freuden zuführen. Auch ſind wir bereit, ſelbſt Lehrlinge an unſern Beſtrebungen,
namentlich am Zeichnen u. dgl. Theil nehmen zu laſſen, wenn denſelben nur, unſeren
Statuten gemäß, das Zeugniß ſittlicher und praktiſcher Tüchtigkeit mit Gewiſſenhaftig
keit ausgeſtellt werden kann.

So allein nur vereint, werden wir zu leiſten vermögen was der hohe Zweck
des Vereines iſt. Wie bedeutungsvoll aber derſelbe für jeden Einzelnen unſrer Stadt
ſei, liegt wohl ſo klar zu Tage daß wir endlich auch unſere ſämmtlichen Mitbürger
zur Förderung einladen dürfen. Vor allen Dingen gilt es, Mittel zu gewinnen.
Wenn aber Jeder ſeine Pflicht thut, dann ſind große Mittel bald auch durch den

Pfennig der Wittwe herbeigeſchafft. Wir ſind gern bereit, auch den kleinſten Bei
trag zur Förderung unſrer ſittlichen Zwecke anzunehmen ſei es daß dieſer periodiſch,
ſei es, daß er auch nur einmal gezahlt werde.

Damit empfehlen wir allen edlen Bürgern unſrer Stadt ein Werk, welches dieſer
nur zum Segen und zur Ehre gereichen wird. Unſere Stadt wird und kann nicht
zurückbleiben, wo es der nationalen und communalen Ehre, wo es ſo hohem, ſittlichem
Zwecke gilt. Deſſen ſind wir von unſeren Mitbürgern gewiß.

Der Halle'ſche Handwerker- Bildungsverein.
L. Hildenhagen, kl. Berlin Nr. 3.
Dr. Karl Müller, Barfüßerſtraße Nr. 8.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königliches Kreisgericht Querfurt.
Das dem vormaligen Steuer Rendanten

Wilhelm Niebau zugehörige, zu Quer
furt unter Nr. 28 d belegene und Vol. XIV
pag. 157 des Hypothekenbuchs eingetragene
Wohnhaus nebſt Zubehör an Seitengebäude,
Kohlenſchuppen Hofraum und Garten, abge
ſchätzt auf 2525 2 zufolge der nebſt Hypothe
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 28. September d. Js.
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten, Gerichts Aſſeſſor Schnelle
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9 ſüb
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Es ſollen die zum Nachlaſſe des Stollen

maurer Friedrich Finzel gehörigen Grund
ſtücke, als: das Wohnhaus auf der Friedebur-
ger Hütte Nr. 14, taxirt 495. nach Abzug
der Abgaben, und 3 Morgen 94 R. Acker Za
venſtedter Flur am Hüttenberge, taxirt auf
350 aufden 3. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
an hieſtger Gerichtsſtelle Theilungshalber in frei
williger Subhaſtation verkauft werden.

Gerbſtedt, den 16. September 1863.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton.

Taubſtummen-Anſtalt.
Aus dem Reg. Bez. Merſeburg wurden wir

noch mit folgenden milden Gaben erfreut wo
für wir unſern herzlichſten Dank ausſprechen:
Von den Kirchfahrten Spören 25 Gollma

Groß Wölkau 4 Güetz
Krippehna 3 22

Zſchor

7

r

6 Wiedemar s 2 6

tau 5 Ahlsdorf 12 28 8Wallendorf 3 22 9 Mertendorf
2 2 Mitteledlau 2 20 Peißen 4 6 Groß Pörthen 2 12
6 u Von den Gemeindekaſſen Großmonra
1 und Belgern 3 Von den Gemein-
den AltPouch 3 Coſſa 2 2 6
Goſſa 20 Werderthau 1 16 3
Dölsdorf 16 Eilenburg 1 10
Rabutz 1 4 Limehna 1 Oechel
witz 20 Mörtitz 1 Mensdorf 1
Zſchepen 1 Mölbitz 12 J 6 emm
leben 22 6 Eoſilenzien 2
Hettſtedt 10 5 Leimbach 13 9
Ulzigerode 15 6 Annarode 12 27
6 A. Sylda 22 Welbsleben 2 27 27
6 A. Schraplau Erdeborn 2 4
Freiſt 24 Zickeritz 24 Nelben
2 Wills 15 Volkſtedt 5 2 15Creipau 1 Trebnitz b. Merſeburg 1
Paſſendorf 1 18 3 Niedermöllern
18 Wippach 14 t 6 Göhritz 2Kleineichſtedt 1. Schönewerda 1 7
Wettin 6 3 6 Kirchedlau 1
10 Kaltenmark 15 10 Brücken
3 20 6 Schönefeld 1 5 f.Bennungen 3 Thürungen 1 6 9
Uftrungen 1 1 6 Ammelgoßwitz
1 Döobeltitz 1 Seydewitz 15
Wildſchütz 24 9 Lindenberg 17
6 Bornitz 2 1 Aus Alllerſtädt22 6 Benkendorf 1 7 und
Oberröblingen b. Sangerh. 1

Halle, den 24. Sept. 1863. Klotz.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle aS. den 16. Auguſt 1863.

MedicinalrathDr. Schmalz
aus Dresden befindet ſich in alle und wird
heute, Sonnabend und morgen
Gehör- und Sprach-Kranken,
ſo wie den an Ohr Sauſen, Brauſen, Singen,
Klingen u. dergl. Leidenden, Rath ertheilen
Stadt Berlin, 8 1 Uhr.

Einigen Gärtnern können dauernde
Stellen nachgewieſen werden durch den Kauf
mann L. F. W. Körner, Berlin,
Luckauer Str.

1000 werden ſofort oder ſpäteſtens bis
1. October d. J. auf ein ſehr ſchönes Grund
ſtück geſucht. Näheres ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

SeeHierdurch erlaube ich mir ganz ergebenstſ

Zeitungs-Annoncen-Bureau
An Vermittelung von Inseraten jeder Art w)
ſie Zeitungen

aller Länder
Zur gefälligen Benutzung bestens zu S
pfehlen.

Hauptvortheile bei den durch mich ver-
mittelten Inseraten sind: EKrsparung an Ko-Seten und Correspondenz, da ich nur de

Soriginalpretse ohne Fortoberechnung
Mangetze, sowie Zusammenstellung der Be
rüge auf einer einzigen Nota unter porto-
treter Einhändigung der Belege

Debersetzungen in allen Sprachen werden
Keorrect ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf-
Krägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit
ſana Discretion zugewendet:

H. Engler in Leipzig.
Mein neuester und vollständigster m

Herrſchaftliche Wohnungen beſtehend aus 5
bis 7 Stuben nebſt Zubehör, höchſt bequem ein
gerichtet auch Pferbeſtall, Kutſcherſtube zu ver
miethen und 1. Octbr. er. zu beziehen. Agent
R. Nüffer, Bahnhoſsſtraße Nr. 12.

Zeitungskatalog wit Insertionsprei-

tis und franco zu Diensten.
sen steht auf franco Verlangen gra-

e

d

o

Ein Burſche kann unentgeltlich ſogleich in
die Lehre treten beim Schuhmachermeiſter Gen
the, gr. Schloßgaſſe Nr. 9.
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Montag den 28. September Abends 8 Uhr
Verſammlung der Fortſchrittspartei

zur Beſprechung der W
im Saale der Giebichenſteiner Weintraube.
zahlreiche Theilnahme gebeten.

Die Urwähler
ahlan gelegenheiten

in Stadt und Land werden um
Das Walhlcoemnité.

Zu einer Beſprechung über die in Folge der Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten nöthige Wahl zweier Abgeordneten für die

beiden Mansfelder Kreiſe werden die betreffenden Herren Wähler der liberalen Partei ganz ergebenſt aufgefordert,
4. October er. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe des Herrn H.

Leuſchner. Hoffmann, Sberförſter.
Spielberg (Volkſtedt). Sörgel. Oehmigke (Alsleben).

Lorbacher, Dr. med.

ecklan zu Siersleben cinzufinden.
ſich Sonntag den

Eisleben, den 21. September 1863.
Eggert.

R. L. Lüdicke (Hettſtedt).

Veyling (Rottelsdorf). VBraufße, Gutsbeſitzer (Hederſtedt)
Dr. Bauer (Adendorf).

Große Ulrichsſtraße 42 Niederlage der echt Sranz. Gommischnh im Dtzd. u. einzeln bei C. V. Rütter.

Die vereinigten Siſchlermeiſter zu Male a/S. empfehlen ihr
NMöhbel-, Spiegel und Polsterwaaren-Magazin,

rechts der Hauptwache am rothen Thurm,
auf das Vollſtändigſte aſſortirt, elegant und dauerhaft gearbeiteter Meubles in Mahagony Nußbaum Birken und Eichen Holz; Gold
Baroc Rahmen Nußbaum BarocRahmen, ſowie auch in Birken ſind in großer Auswahl vorräthig in dem

Höbel Hagaziüm der vereinigten Tiſchlermeiſter.
Die diesjährige

MNegierungsbezirk Herbſtverſammlung der Aerzte und Apotheker im
Merſeburg findet Donnerstag

Naumburg im Preußiſchen Hofe Vormittags 11 Uhr Stattden I. HOctober zu

Der Vorſtand.

Ginlabung.
Verſammlung des verfaſſungsgetreuen eonſervativen Wahlvereins zur

Beſprechung der Wahlen
Sonntag den 27. September Abends 7 Uhr

im Saale des „Kronprinzen“.
eingeladen.

Geſinnungsgenoſſen werden freundlichſt

u Na J. G. Mann G Söhne In Halle a/8.Zur Bestellzeit ewwpkehlen Läger: am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.

Weru-Ginni6, ſtaubtrocken (15 à 16 Stickſtoff) garantirt a. d. einzie e
gen Depöt der per. Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne)

Mnochenmmneh] (ca. 49 Stickſtoff und 25 Phosphorſäure)
Superphosphat (13 à 14 lös!. Phosphorſäure) mit Schwefelſäure

per Ctr.
S a Thlr.S
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e Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen
befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare

r bewährte Schinnenwaſſer
ſofort unterbricht, iſt das

5

r

aus der Fabrik von Mutter C Co. in Wexrlin, Niederlage bei elin vol. e C6.
u in Aale a. Leipzigerſtraße Dr. 109,
a eine leicht ausführbare, ſorg

in Flacons à 15 welches
ältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Rebhühner
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe

eMunllfus ar.Brüderſtraße Nr. 7.
J 9Trauben- i

von Ed. Fiedler in Freiburg,
anerkannt der ſchönſte und paſſend
ſte zum Einmachen, wonach ſich die
Früchte Jahrelang halten, empfehle

davon à Quart 2 Sgr., in An
kern billiger.

Mull rrauuenn,.
„Bergſchenke“ bei Secben.

Sonnabend und Sonntag Wurſtſchmaus,
wozu freundlichſt einladet E. Schröter

Schlüter“s Oafe S estauneatomn
Brüderſtraße Nr. 9, vis H vis dem Kreisgericht.

Vom 1. October a. 0. ab beabſichtigt Unterzeichneter einen Mittagstiſch à Ia earte
zu arrangiren, und bitte deshalb geehrte Reflectanten um recht zeitige Meldung

Munlfuns Schlüter

ein.

Transport 100 Stück eleganten Nuſſtſchen
RNeit u. Wagenßſerden in Aſchersleben

B. Meinen
wegen Aufgabe der Wirthſchaft 3 Stück gute
Eerpferde ind 2 Stück tragende Kühe zum
Verkauf.

Nöch ein oder zwei Penſionäre finden in mei
Her Familie freundliche Aufnahme und gewiſſen
hafte Beauſſichtigung.
S C. Landmann, Schreiblehrer,

Halle, im Engliſchen Hof.

MHrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe, in Gläſern

a 6 und 2 und inWeinflaſchen à Acht
e bei Mark Maring,

Brüderſtraße Nr. 16.

J Auf dem Gute Nr. 46 in Lettin ſtehen Ergebenſte Einladung
zur Einweihung meines neu reſtaurirten Saales
Sonntag den 27. Septbr. Nachmittag 3. Uhr
großes Militair- Concert u. Ball

Muſik vom Magdeb. Füſil.Reg. Nr. 36.
Osmünde. W. Krämer.

50 bis 60 Mann Erdarbeiter werden zum
Bau der Halle Nordhäuſer Eiſenbahn angenom
men beim Schachtmeiſter G. Löther, Wein
gärten Nr. 17.

Waſſermühlen- Verkauf.
Der Beſitzer eines ſchön gelagenen Mühlen

grundſtücks, mit Länderei, Wieſen u. ſehr ein
träglicher Fiſcherei, in Anhalt, 1 St. v. einer
Kreis Stadt, beabſichtigt veränderungshalber zu
verkaufen. Mühle u. Wirthſchafts- Gebäude ſind
neugebaut. Anfragen beim Mühlenbeſ. Kirch
hoff in Niemegk b. Bitterfeld.

ſcher Sauce
Sonntag den 27. d. Man ich mit einem gleiten

Ammendorf
Sonntag den 27. Sept. Geſellſchafts-

tag, Omnibusfahrt e. BRatsch.
Heute Sonnabend Karpfen mit polni

am Paradeplatz bei Haagaſe.
e c

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine

bünden.
Halle den 24 September 1863.

E. Gruneberg, Gaſtwirth.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um S Uhr endete ein ſanf
ter Tod die langen Leiden meines guten Man
nes des Oekonomen E. F. Hennig. Dies
ſeinen Verwandten und Freunden zur Nachricht.

Um ſtille Theilnahme bittet

Schrader Bergmeiſter.
Carl Körber (Hettſtedt).

liebe Frau von einem Sböhnchen glücklich ent

die hinterbliebene Wittwe F. Hennig.
Halle, den 25. September 1863.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag ſtarb unerwartet ſchnell

mein lieber Ehemann, der Gutsbeſitzer Friedrich

Friedel. Tiefbetrübt zeige ich dies allen lie
ben Verwandten und Bekannten hiermit an und
bitte um ſtille Theilnahme

Stennewitz, d. 23. Septbr. 1863.
Henriette Friedel.



Erſte Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. September 1863.

e Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 24. September.

Div. f. Brief. Geld JeFonds Courſe. erst Brief. Geld. niſſe 3f W Jnländiſche Fonds.V Rheiniſche 493 Brief GZf. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 S 65 64 do. vom Stagt gar. 3 871 Zf. rief. E eld.
Freiwillige Anleihe An 101 Aheiniſche. 101 100 do. N. Emiſſion von Pr. BankAntheilſcheine 127taats-Anl. von 1859 5 106 10527, do. (Stamm. Pr. a 108. 18568 und 1860 4 100 Käaſſ. zVeieins-BAct. A. 115

do. 1854, 1855, 1857 42, 10177101 hein Nähe 27 26 do. do. von 1862 a 100 Danziger Privatbank 4 101 100
do. von 1859 1017/, 1012 Nuhrort-Crefeld. do vom Staat gar 424 101 Königsberg Privatbank a ade von 1856 1017, o. Kr. Gladbächer a Rhein Nahe vom Staat Magdeburger do. 4 92do von 1860 u. 1852 98 98 Stargard Poſen 6. o garantirte 100 ſener do. 4 98do von 18683 98 98 Thüringer 128 127 do. do. i1. Emiſſ. 100 Berl. Hand. Geſellſchaft I10 Ido. von 1862 65887, 982, Wilh. Coſele d. 83 62 Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 1015 100

Staatsſchuldſcheine 3 90 90 do. (Stamm) Pr 4 93 r Gladbacher 4 Schleſ. Bank Verein 4 102Praämien Anleihe von de de do. s ſo do i. Serie z T Fommerſche Ritterſch. B. 961855 a 100 3 125 124 do. i. Serie 42/, 100 Preuß. Hypoth.Verſ. 4 111Kur u. Neumärkiſche Stargard Poſen 4 do. do. Certif. 4Schuldverſchreibungen 3 90890 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. II. Emiſſion 42 1100
n e wen ne werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. Lygen III. Emiſſion I e Induſtrie Aetien

Stadt Oblig. rin pnv. 9e h v z 902 de Derie; a 102 Heer 8 c 103uldverſchreibung der I. Seri 99 rva uBerl. Khnfmannſchaſe s lids Priorit. Oblig. n o h Fabrik v. Ciſenbahnbed. 5. 1052 1042

ſchaf g. do Serie e 101 2Aachen Düſſeldorfer 4 91 80 Wilh. (Coſel-Oderbg.)4 92 92 Deſſauer Kont. Gas s la62,,
Pfandbriefe. de Suen a 90 do. III. Emiſſion 4 97ärki (31 908/ 904 o. III. Emiſſion 4 ee ſh. 1892, la a e Alesländiſthe Eiſtrkohn Skannmgetten getendithe Jene

Oſtpreußiſche 32 882 88 do. II. Emiſſion S Div. h Bank 4 7 s 7de 96 96 Berg. Märkiſche conv. e h remer Bank 4 11075 losPommerſche Zi 90 89 do. 11. Serie conv. 4 101 Amſterd. Rotterd. 6 4 1107 106 Coburger Creditbank 49493
do. 101 100 do. II. Serie vom Ludwigsh. Bexb. 9 4 144 Darmſtädter Bank 4 94 93

Poſenſche S e Staate 3 gar 3 82 82 Mainz Ludwigeh. Deſſauer Credit sdo. 3 do. do. Tit. B. 8 82 81 Lit. A. u. C. 224 129 128 do. Landesbank. 4 33 32de neue r ger 96 do. IV. Serie 4, 100 Mecklenbutger. 24 66 Genfer Creditbank 4 60Schleſiſche 3 le do. V. Serie A. 99 Nrdb. (Fr.-Wilh. 4 (64563 Geraer Bank 4 1100 99Vom Staat gar Lit. 313 r S do. Düſſ.Elbfd. Pr. S Oeſtr. fz. Staatsb. 5 5 109 Gothaer Privatbank 493 922),
Weſtpreußiſche 868/ de o. Serie O eſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank 4 1100do. r 96 do. (Dortm.Soeſt) 4 bahn Lomb. 8 I49 S Leipziger Creditbank 4 82 81do neue S do. do. U. Serie 4 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 III I Luxemburger Bank. 4 1I06Berlin Anhalter. 99 Weſtbahn(Böhm. 5 72 71 Meininger Creditbant e 97Rentenbriefe. Berlin Anhalter a 1008 100 Ausländiſche Prioritats Actien Deernihtg Bank a 7Kur u. Neumärkiſche (4 99 99 Berlin Hamburger 4 Belg. Oblig. J. de NEſtſa d a Wunr Ererit 4 s 71
Pommerſche ehe n Eniſſion e en Meuſe Wert Sart doPoſenſhe S 96 h e 4 97 962 Seſter. franz. Staatsb. s 264 S Oeſterr. Metall. 5 68Preußiſchen 4 97 s u. e Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 263 do. National Anleihe s 74Weſtphäl. s n do i c. Moskau Rjaäſan s 89 do. Prämien Anleihe 486Sächſiſche 998 99 e ne zSchleſiſche 4 1008 99 e e S al Wechſelchurs vom 24. September.do III. Serie 4 952 a Discontfuß.4 do. V. Ser. v. St. gar. 45,, 101 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 1417/, bz.

Eiſenbahn Aetien. Breslau Schweidniß do. do. do. do. 2 Monat 3 141 bz.Div. Freiburger Lit. D. z S Hamburg do. do. 300 Mark Bro. k. Sicht Lage 3 150 bz.
Stamm Acht. 1862. f. Brief. Geld Cöln Crefelder a 100 do. do. do. do. 2 Monat 149 bz.AachenDüſſeld 32 94 98 Cöln Mindener enden do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 4 6. 20 bz.Aachen Maſtrich 38 825 do. Emiſſien z 103 103 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 79 i bz.Aachen Maſtrichter en Wien d d 50 2 bzBerg. Märk. D. A. 108 do. du S o. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 89 bz.Berlin Anhalter 156 155 do. III. Emiſſion 93 n do. do. do. 2 Monat 5 89 bz.Verlin Hamburger 6 123 do e. Zgoburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 20 b
e e 14 195 194 agdeburg Halberſt. 44, 108 e o. 2 Wona 99 Gerung e ben on en Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 22 bz
Breslau Schweid NRiederſchl. Märkiſche 96 96 er do. do. 100 R. S. 3 Wochen 4 104 bz.nitz Freiburger 137 1362), do. Conv r S W do. d o n do. S Monat 4 102/ bzBrieg Neiſſe n 93 do. do. III. Serie 96 arſchau o. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 94 bz.Chln Mindener 125 3 181 180 do. do. Na Serie a 100 Fremen do. 100 Gold 8 Tage a 1097, bz.
Magdeb.Halberſt. 255 296 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 101 Gold und Papiergeld.
Magdeb. Leipziger 17 S ber Schleſ. Tit. Fr. Bkn. mit R. 997 G. Louisd'or BDagdeb.Wittenb. 66 e do. bhne R. 6992 G. do. p. Stück 5 s 2 SHunſtere Hammer do. Lit. C. 4 T Heſtr. B. B. 809 bz. Sovereign s 6. 21 bz.Riederſchl. Mark. 4097 96 do. Lit. D. 96 Poln. Bankn. 94 bz. Goldkronen 9. 677, G.Hiederſchl. Zweigb. 21 66 687 do. Lit. E. 3 Du 84 Ruſſ. Bankn 94 bz. Gold 1 Zollpfund fein 461 B.
Sberſchl. Lit. A. do. Lit. V. a 101 Dollars p. Stück 1. 1187, bz. Friedtichsd'orz ch 113 bz.und G. 10 3 160 1589 er. Wilh. (St.Vohw.) Jmperia len 5. 15 G, Silber 1 Hollpfund fein 6. 25 GSberſchl. Lit. B. 10 la i. Serie s RKapoleonsd'or B. 10 bz.

Leipziger Börſe vem 24. September. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. 500 a 3 95 geſ. von 1855 von 1 à397 91 geſ. von 1847 von 500 4 102 angeb. v. 1852 von 500 à 4 9 102 geſ. v. 1855 v. o à 49 e v. 1858 u. e v
1(0 4 4 4 90 102 geſ. Acten der ehem. ſächſ.ſchleſ. Ciſenb. Co. à 3100 A 49 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 3 9597 geſ.
Landes Cultur Rent. Sch. v. 500 a 4 102 geſ. Leipziger Stadt Obligativnen 34 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. o
d00 4 a 32, 9 98 geſ., do. von 500 a 405 102 geſ. Sächſ. laufitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 ä
3 o 97 geſ. To. kündbare 6 M. à 32 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 2 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchrd. D. Ererit Anſtalt Serie 800 4 9/ 99 angeb. Königl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 und 500 a 3 97 geſ. K. K. öſterreich. Rational
Anleihe v. 1804 74 geſ., do. Looſe v. 1860 à 5 89 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion 4/, 102 geſ. do. II
Emiſſ. 42/ 102 geſ. do. III. Ewiſſ. 45 102 geſ. Außig Teplitzer do 102 geſ. BerlinAnhalter 4 100 angeb. do. 4 o 100 geſ. Berlin Ham
burger 1. Emiſſion 4 9877/6 geſ- Brünn Rosſitzer 5 h 99 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 geſ. Gal. CarlLudwigsbahn 5 90 angeb. Graz Köfla
cher in Courant 6 90 geſ- Leipzig Dresdner 39 117 geſ. do. 4 101 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 100 angeb. do. 11. Emiſſion
46/, 9987, geſ. Magdeburg Halberſtädter 49/2 o 102 geſ- Mainz Ludwigshafen 4 96 geſ. Thüringiſche 1. Emiſſion 4 998/, geſ. do. II. Emiſſ. a o
1017/5 geſ. do. N. Emiſſ. 49 99 angeb. do. IV. Emiſſ. 422 o 1017/ä angeb. Werrabahn 5 1025 geſ. Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 91 angeb. Außige
Teplitzer 103 geſ. Berlin Anhalter Lit. A. B. u. C. Chemnitz Würſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresdner 268 geſ. Löbaugittauer Lit. A. 307
geſ. LöbauHiktauer ILit. B. 82 angeb. Magdeburg Leipziger 242 angeb. Thüringiſche 1282 angeb. Bank und Credit Actien. Allgem. Deutſche Credit Anſtalt
Zu Leirzig d2 angeb. AnbaltDeſſauer Bankactien 33 angeb. Geraer Bankact. Leipziger Bankact. 137 geſ. Oeſterr. Cred. Anſt. 85* geſ. Thüringiſche
Vankact. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Hollpfd. Brutto und Zollpfd. fein per Stück 9. 69, geſ.
Andere auél. Louisd'or a 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 15. Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per
Stück 5. 99, geſ. Holland. Duc. à 8 auf 100 52, geſ. oder 3 F. 5 2 Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 angeb. (oder 3 5 4 5). gerſchnittene Du
katen per Hellpygund Srutte Silber per Zollpfd. fein 267 angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Waährung 89/, geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. da geſ. Pol
niſche Taninoten per 90, R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 4 992, geſ. do. do. a 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche
hier tn e iſt, 99 geſ. Wechſel. (Rotiz vom 23. Sept.) Hamburg per 3600 Mk. Bco. k. S. 1502 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 L. 6. 227,
geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

ichte. RNordhauſen, den 24. September. Roggen loco neuer 42 43 ab Bahn undMurktreriſte Weizen 2 5, bis 2 15 bez. 2 Lad. alter 81 82pfd. beMagdeburg, den 24. September. Nach Wispeln.) Roggen 1 17 28 Kleinigkeiten 10 ab Kahn bez. rn dentWeizen 54. 56 4 Gerſte Geiſte 10 e 290 neuer 83 81pfd. 42 bez., pr. Sept. u. Sept.
pro Scheffel 84 m. Hien r Het. 39 e e bez. u. Br. G. Set. Nov.Roggen 45 46 Hafer 24 Rüböl pro Centner 14 bez. Br. i. G. Nov. Dec. 80pro Scheffel 84 pro Scheffel 50 W. Leinöl pro Centner 162 40 395 bez. u. G., Br. Dec. Jan. 40 bez.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, Berlin den 24. September. Früht. 40 bez. Mai Junt 41 bez.
16 I6 Weizen loco 55—64 nach Qualität. Gerſte, große u. kleine 32——38 pr. 1750pfd.



Hafer loco 23—24 Sept. u. Sept. Oct. 23
W Oct. Nov. u. Nov. Dec. 23 bez. Frühf. 23

ez.Erkſen, Koch u. Futterwaare 44—48

Winterraps 88—90
Winterrübſen 87——89 2 ſchwimm. Ladungen 88

bez. U. Br.
bez. April Mat 12 bez. u. Br. V G.

Leinöl 15
Spiritus loco ohne Faß 1557, bez. Sept. u. Sept.

Oct. 157 h bez. u. Br. G. Oct. Nov.15—— bez. Br. u. G. Nov. Dec. u. Decbr.
Jan. 14 15 15 bez. u. G. z Br., Jan.Febr. 15 e bez. April Mat 157bez. u. G., Br. Mai Juni 157/ bez.

Weizen flau. Roggen wurde disponible in alter und
neuer Waare für den Verſandt ziemlich lebhaft gehandelt.
Für Termine bleibt die Stimmung günſtig und da Abge
ber bei den kleinen Kanal Liſten zurückhaltend werden,
mußten für alle Sichten ferner höhere Preiſe gezahlt wer
den. Jm Verlaufe des Marktes ermattete die Stimmung
jedoch wieder und der Schluß iſt gegen geſtern ziemlich
unverändert und matt gekünd. 5000 Ctx. Hafer feſter.
Auch Rüböl bleibt andauernd beachtet, beſonders iſt der
laufende Termin gefragt und mit ihm ſind auch die übri
gen Sichten neuerdings beſſer bezahlt worden. Spiritus
machte keine Ausnahme von der allgemeinen feſten Ten
denz. Bei überwiegender Kaufluſt mußten auch hierfür
höhere Preiſe angelegt werden. Schluß wieder ruhiger,
gek. 50,000 Quart.

Breslau, d. 24. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14/, F. bez. u. G. Weizen, weißer 60--73
gelber 59——66 Roggen 45—-50 Gerſte 33
39 Hafer 24—-29

Stettin d. 24. Septbr. Weizen 57——58, Sept. Oct.
u. Oct. Novbr. 572, bez. Frühj. 59 Br. 59 bez.
Roggen 36 37 Sept. Oct. 37 Oct. Nov. 37
e bez. Frübf. 39 bez. Rüböl 12 Br. Sept.
Oct. 12 Oct. Nov. II 12 bez. u. Br., Frühf.
12 bez. Spiritus 15 Sept. 157/ Sept. Oct. 15
Frühj. 15 bez.

Hamburg d. 24. Sept. Weizen loco und ab aus
wärts ſebr geſchäftslos und flau. Roggen loco geſchäfts
los und flau, ab Oſtſee matt, ab Danzig disponibler
mit Schiff geſtern noch mit 63 4 bez. ab Königsberg
Frühf. zu 64 haben. Del höher ſchloß feſt pr.
Oct. 27 Mat 2697,.

Amſterdam, d. 23. Sept. Weizen ſtille. Roggen
gedörrter loco 3 Fl. niedriger Termine feſt. Raps Nov.
69 April 71 Rübsl, Rov. 392,, April 40

London d. 23. Septbr. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft; in fremdem Weizen ſehr beſchränlies

Geſchäft, Frühfahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 25. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. September Abends 1 Fuß Zoll,
am 24. September Morgens 1 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 24. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 24. September Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

ittts SS——&—SSakcizien
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Functionen eines ſtädtiſchen Brünnen

und Röhrmeiſters, mit denen ein Einkommen
von 250 neben der Erlaubniß, das Brun-
nenmacher Gewerbe daneben für eigene Rech
nung betreiben zu können, verbunden iſt, ſol
len vom 1. Januar 1864 ab anderweit über
tragen werden.

Geprüfte Brunnen reſp. Röhrmeiſter wol
len innerhalb 14 Tagen ihre event. Bewer-
bungsGeſuche unter Beifügung ihrer Qualifi
cations und FührungsAtteſte franco bei uns
einreichen.

Eisleben, den 15. September 1863.
Der Magiſtrat.

Eine Dampfmaſchine
von vier Pferdekräften mit zwei Keſſeln und
vollſtändigem Zubehör ſoll aus freier Hand ver
kauft werden.

Dieſelbe iſt in vollkommen brauchbarem Zu
ſtande und dermalen noch im Gange. Kauf
luſtige wollen ſich an den Unterzeichneten oder
an den Hrn. Förſter Müller in Kleinaga
wenden.

Gera-Untermhauſe im Fürſtenthum Reuß-
Gera, den 17. Septbr. 1863.
Der Fürſtliche Kammer-Commiſſär.

Müller.

Auecetivn
von Materialwaaren, Laden Utenſilien u. Mobiliar.

Montag d. 28. d. Mts. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
verſteigere ich wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn Kaufmann
J. C. G. Otto, gr. Steinſtraße Nr. 22 auhier: Eine Partie Ma-
terialwaaren, Laden Utenſilien und ſehr gut gehaltenes Mobiliar, als
Eine Partie extra feinen Menado-Kaffee, 3 Rollen alten Varinas 47r, Kraus-, Rollen und
Packettabacke, Cigarren, 2 Faß alten Nordhäuſer Kornbranntwein, Rum, Liqueure, Aquavite
und verſchiedene andere Waaren, eine ſehr gut und ſchön gearbeitete, vollſtändige Laden Einrich
tung, 1 gr. u. kl. Balkenwaage mit gr. U. kl. Gewichten, kupferne u. meſſingene Waagen
1 kupf. Okeſtillirblaſe, dgl. gr. ſtarke Töpfe, Laſen, Ständer, Oel u. Branntweinbretter, 1 gr.
Kaffeetrommel, Aquavitfäßchen u. Flaſchen mit Etiquetts, leere Branntwein-, Oel Zucker u
Tabacksfäſſer, ſtarke Faßlager, Zinn Meſſing, Eiſen u. dgl. m.

Dienstag d. 29. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 2 Stutzuhren, 2 Se
kretairs, 2 Sophas 3 Kommoden, Kleider, Wäſch u. Küchenſchränke, Wäſchkoffer u. Laden,
Rohr u. Polſterſtühle, Bettſtellen, dio. Tiſche, Spiegel, Federbetten, Nutz u. Brennholz,

Hausgeräthe u. dgl. m. V. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Das Haus Nr. 7 in der großen Klausſtraße, ganz in der
Nähe d. Marktes, mit großen Kellern u. Hof, Seiten u. Hin
tergebäude, mit Einfahrt, Röhrwaſſer 2e., ſoll den 5. October
erbtheilungshalber verkauft werden; daſſelbe eignet ſich, wegen der
bedeutenden Raumlichkeiten, ſehr gut für en gros oder Fabrik
geſchäft, für Maurermeiſter u. ſ. w.

Näheres bei der Wirthin des Hauſes.
Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. [6.
Werdinmanci Ertel, große Ulrichsſtraße Nr. 37,

empfiehlt ſein Lager aller Sorten Tiſch Wand-, Hänge-, Hand und Arbeits
h zu Steinöl, Photogene und Solaröl in großer Auswahl zu äußerſt bin
gen Preiſen.

Amerikan. Steinöl, Photogene, Solaröl, ſchön hell und ſparſam bren-
nend, in Centnern und ausgemeſſen billigſt bei

BVerdinand Wrtel, große Ulrichsſtraße 32.
Außer meinem echten Klettenwurzel-Oel empfehle ich parfümirte Haaröle in den

feinſten Blumengerüchen, à Flac. 2 15 W. esse, Schmeerſtr. 36.
Soeben erschien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig:

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung
Commentar zur preussischen Pharmacopose

nebst Vebersetzung des Textes. Dritte umgearbeitete Auflage
Nach der sSiebenten Auflage der Pharmacopoes Borussica bearbeitet von

Dr. Fr. Mohr,
Königlich preussischem Medicinalrathe.

Für Apotheker, Aerzte und Medicinalbeamte.
In einem Bande

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.
Erste Lieferung. Breis 15 Sgr.

alle in der Pfeſfferschen Buchhandlung Pfeffer u. Hahn).

gr. 8. geh.

Die Lederhandlung
von V. Vichacelis, gr. Klausſtraße Rr. lI,

bleibt Feiertage halber am 28. u. 29. d. M. und am 5. u. 6. k. M. geſchloſſen.

Cyper Vitriolz. WeizenKälken bei Helinbold Co.
Aetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helmbold e Co. vis à vis der al
ten Poſt Leipzigerſtraße Nr. 109.

Urystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melmmbold G Co. vis à vis
der alten Poſt.

Lager v. ff. Gyps bei Mann Söhne

Photographie
Eine ganz complette photographiſche Einrich

tung iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo
fort zu verkaufen und wird gleichzeitig gründ
licher Unterricht ertheilt. Gef. Offerten M. A.
50. poste restante Dessau.

Geneigter Beachtung empfohlen!
Vielſeitige und ausgebreitete Verbindungen

mit dem Jn- und Auslande, ſelbſt nach
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich
in den Stand, alle Aufträge auf antiquariſch
angezeigte und empfohlene Bücher aller

Sprachen Muſikalien, Kunſtwerke
u. ſ. w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto-
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franco hier zu beſorgen

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Auctionen, welche
in Berlin, Leipzig, Halle und anderen
Städten abgehalten werden, unter billigen
und ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern auf Wunſch
zu Dienſt.

G. Pranges Büchhandlung,
Weißenfels, Markt Nr. 212.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Blaſebälge bei V. Lamge“s Söhne,

n
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Zweite Brilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. September 1863.

Jn Betreff der preußiſchen Antwort in Sachen der Bun
desreform veröffentlicht die „N. A. Ztg. folgende Eingabe des
Staatsminiſteriums an Se. Maj. den König.

Eurer Mafeſtät allerhöchſten Befehlen entſprechend beehrt ſich das Staats Mini
ſterium über die von der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung angeregte Bundesreform
frage in Nachſtehendem allerunterthänigſt zu berichten.

Die erſte Anregung zu einer dem nationalen Bedürfniß entſprechenden Ausbil
dung der Bundes Verfaſſung iſt von Preußen ausgegangen ehe die Ereigniſſe von
1848 hereinbrachen. Die ernſten Erfahrungen die darauf gefolgt ſind haben weder
in den Regenten noch in dem Volke Preußens das Beſtreben vermindert, dem berech
tigten Verlangen nach Verbeſſerung der beſtehenden Einrichtungen Befriedigung zu
verſchaffen aber ſie haben die Schwierigkeiten richtiger erkennen laſſen und heilſame
Lehren gegeben, die zur Vorſicht mahnen müſſen in einer großen Sache. Sie haben
auch gezeigt, daß es nicht wohlgethan iſt, das vorhandene Maß des Guten zu ünter
ſchätzen und das Vertrauen auf beſtehende Inſtitutionen zu untergraben, fa dieſe ſelbſt
zu erſchüttern, ehe das Beſſere mit Sicherheit in Ausſicht ſteht.

Dieſe Erwägungen ließen es Ew. Maf. als geboten erſcheinen, in Zeiten, welche
jedem Theilnehmer des Bundes den Werth der äußeren und inneren Sicherheit, die
ihm derſelbe bisher gewährte, beſonders anſchaulich machen, die wünſchenswerthen Re
formen nur mit ſorgfältiger Schonung des vorhandenen Maßes von Einigkeit und von
Vertrauen auf die Bürgſchaften der beſtehenden Bundesverträge anzuſtreben. Wir
haben aus den uns von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorgelegten
Aktenſtücken erſehen, daß dieſelbe Vorſicht von anderer Seite nicht beobachtet, die Aen
derung der Bundesverfaſſung vielmehr aus Gründen verlangt worden iſt, deren Dar
legung das Vertrauen auf den Werih und den Beſtand der Bundesverträge ſchwer er
ſchüttern und Zweifel an denſelben hervorrufen mußte, welche noch heut der Widerle
gung harren.

Um ſo dringender wäre zu wünſchen geweſen daß die Einleitung von Verhand
Iungen zur Verbeſſerung und Befeſtigung der ſo gelockerten Beziehungen auf Wegen
erfolgt wäre, welche einen befriedigenden Abſchluß mit möglichſter Sicherheit in Aus
ſicht ſtellten. Unter denſelben lag ohne Zweifel der Verſuch einer Verſtändigung Preu
ßens und Oeſterreichs über die Grundzüge der zu machenden Vorſchläge am nächſten,
und konnte das katſerl. öſterreichiſche Cabinet einer bundesfreundlichen Aufnahme der
ſelben von Seiten Ew. Majeſtät gewiß ſein. Statt deſſen iſt von Oeſterreich einſeitig
die demnächſt in Frankfurt vorgelegte Reformakte ausgearbeitet und über den Jnhalt
derſelben Ew. Mafeſtät am 3. Auguſt d. J. ſo unvollſtändige Mittheilung gemacht
worden, daß ſich darauf ein Urtheil über die Tragweite der Vorſchläge nicht begrün
den ließ. Nur die beabſichtigte Form der Verhandlung war klar und gab Ew. Mafje
ſtät zuerſt zu den gerechten Bedenken Anlaß, welche allerhöchſtdieſelben gegen das Be
ginnen des Werkes durch einen ſchleunig zu berufenden Fürſten Congreß in dem
Schreiben vom 4. Auguſt d. J. an Se. Mäfeſtät den Kaiſer von Oeſterreich ausge
ſprochen haben.

Nicht wenige Tage einer unvorbereiteten Beſprechung und nicht der edelſte
perſönliche Wille der Fürſten konnten ein Werk zum Abſchluß bringen, deſſen Schwie
rigkeiten nicht allein in den verſchiedenen perſönlichen Anſichten ſondern in Verhält
niſſen liegen welche tief im Weſen der deutſchen Nation wurzeln und Jahrhunderte
hindurch in wechſelnden Formen ſich immer von Neuem geltend gemacht haben.

Nichte deſto weniger haben Ew. Majeſtät Jhre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, im Jn
tereſſe eines ſo großen Werks auch auf einen ohne Preußens Mitwirkung vorbereite
ten Verſuch deſſelben einzugehen und nur den Aufſchub der vorgeſchlagenen Fürſten
Verſammlung bis zum I. Oktober d. J. verlangt, ein Aufſchub, welcher neben weſent
lichen außerhalb der Sache liegenden Hinderniſſen der Betheiligung Ew. Majeſtät
durch die für einen Congreß zahlreicher Souveraine nothwendigen geſchäftlichen Vor
vereitungen bedingt war. Wenn ungeachtet dieſes Entgegenkommens Ew. Majeſtät
und nachdem Allerhöchſtdero woblbegründete Weigerung am 16. Auguſt d. J. in
Frankfurt zu erſcheinen dem kaiſerlich öſterreichiſchen Cabinet bekannt war die Ein
ladung zu dieſem Tag dennoch unter einem der erſten Mittheilung an Ew. Majeſtät
vorhergehenden Datum, an alle Genoſſen des Bundes erlaſſen wurde, ſo können wir
uns des Eindrucks nicht erwehren als ob dem kaiſerlich öſterreichiſchen Cabinet von
Hauſe aus nicht die Betheiligung Preußens an dem gemeinſamen Werk, ſondern die
Verwirklichung des Separat Bündniſſes als Ziel vorgeſchwebt habe welches ſchon in
in der erſten an Ew. Majeſtät gelangten Mittheilung vom 3. Auguſt für den Fall
in Ausſicht genommen wurde daß Preußen ſich den Anträgen Oeſterreichs nicht an
ſchließen werde.

Die Letzteren ſind auch bis zum heutigen Tage nicht amtlich zur Kenntniß der
königl. Regierung gelangt dagegen iſt Ew. Mafeſtät durch das von einem Theil der
in Frankfurt g. M. verſammelt geweſenen Fürſten und Vertreter der freien Städte an
allerhöchſtdieſelben gerichteten Schreiben vom J. September d. J. das von den hohen
und höchſten Unterzeichnern dieſes Schreibens bedingungsweiſe angenommene Ergebniß
der Frankfurter Verhandlungen mitgetbetlt worden.

Dieſe Mittheilung haben Ew. Majeſtät Jhrem Staats Miniſterium übergeben
in Ausführung der in allerhöchſtdero Antwort Schreiben an die Theilnehmer des Für
ſtentages d. d. Baden den 20. Auguſt ausgeſprochenen Abſicht, allerhöchſtdero Ent
ſchließungen erſt dann feſtſtellen zu wollen wenn durch geſchäftsmäßige Bearbeitung
der Angelegenheit von Seiten Jhrer Räthe, die zu erwartenden Abänderungen der
Bundesverfaſſung in ihrem Verhältniß zu der berechtigten Machtſtellung Preußens und
zu den berechtigten Intereſſen der Nativn eingehend geprüft ſein würden. Als Er
gebniß dieſer Prüfung baben ſich die gewichtigſten Bedenken herausgeſtellt, welche den
Entwurf für Ew. Mafeſtät weder als König von Preußen nöch als deutſcher Fürſt
annehmbar erſcheinen laſſen wenn nicht Veränderungen mit ihm vorgenommen wer
den welche, ſeine Grundlagen ſelbſt berührend, ſeinen ganzen Charakter weſentlich ver
ändern. Wie der Entwurf vorliegt, kann unſer allerunterthänigſter Antrag nur dahin
gehen, daß es Ew, Mafeſtät gefallen möge, demſelben die allerhöchſte Zuſtimmung zu
verſagen

Die verhältnißmäßige Schwäche des Bundes, im Vergleich zu der der deutſchen
Nation innewohnenden Geſammtkraft, beruht in der Schwierigkeit, die Bundescentral
gewalt ſo zuſammenzuſetzen und mit ſolchen Attributionen zu verſehen daß ſie kräf
tig und wirkſam ſei, zugleich aber die berechtigte Unabhängigkeit der einzelnen Stag
ten ſchone und erhaite und der Bedeutung der einzelnen Bundesglieder nach Maß
gabe ihrer eigenthümlichen und ſelbſtſtändigen Machtverhältniſſe Rechnung trage. Dieſe
Schwierigkeit wurzelt in einer tauſendfährigen Geſchichte des Landes und läßt ſich bei
dem beſten Willen aller Betheiligten weder ſchnell, noch vollſtändig überwinden. Sie
ſteigert ſich nothwendig in dem Maße als dem Bunde die Aufgabe geſtellt wird,
nicht nur, ſeinem urſprünglichen Zwecke entſprechend die Sicherheit ſeiner Theil
nehmer und des Bundesgebiets zu gewährleiſten ſondern auch in der äußeren, wie
in der inneren Politik die Zwecke eines einheitlichen Staatsweſens zu erfüllen.

Bis in die letzten Decennien iſt es deshalb mit Sorgfalt vermieden worden die
Haltbarkeit des Bundes durch eine Erweiterung ſeines urſprünglichen Zweckes auf die
Probe zu ſtellen. Man ſagte ſich mit Recht, daß das Einverſtändniß der mächtigſten
Mitglieder über die Zielpunkte der gemeinſamen Beſtrebungen die unentbehrliche Grund
lage jeder wirkſamen Action des Bundes bilde. Und dieſe Gemeinſamkeit iſt um ſo
ſchwerer herzuſtellen und feſtzuhalten, als weder Preußen noch Oeſterreich der Frei
heit vollſtändig entſagen können ihre Stellung zu den Fragen europäiſcher Politik
nach den Intereſſen der Geſammtheit ihrer Monarchien zu regeln

Der vorliegende Entwurf löſt dieſe Schwierigkeit durch den einfachen Mechanis
mus einer Mehrheits Abſtimmung im Schooße des Directoriums und dürch eine Er
weiterung des Bundeszweckes bis zu dem Maße, daß die Politik jeder dieſer beiden

e

Mächte in der durch das Centralorgan des Bundes zu beſtimmenden Geſammtpolitik
des Letzteren aufzugehen habe. Jn der Theorie iſt dieſe Löſung eine leichte, in der
Praxis iſt ihre Durchführung unmöglich und trägt den Keim der Vorausſetzung in
ſich, daß das neue Bundesverhältniß in vergleichungsweiſe kürzerer Zeit als das alte,
um uns der Worte des kaiſerlich öſterreichiſchen Promemoriag zu bedienen den Ein
druck von „Reſten einer wankend gewordenen Rechtsordnung machen werde welcher
der bloße Wunſch, daß die morſchen Wände den nächſten Sturm noch aushalten mögen,
die nöthige Feſtigkeit nimmermehr zurückgeben könnte.

Um einer beklagenswerthen Eventualität vorzubeugen, erſcheint es uns unerläßlich,
daß der Bund durch eigene Aktion in die Beziehungen der europäiſchen Politik nur
mit dem Einverſtändniſſe der beiden Großmächte eingreife und daß jeder der Letzteren
ein Veto mindeſtens gegen Kriegserklärungen ſo lange nicht das Bundesgebiet an
gegriffen iſt zuſtehe.

Dieſes Veto iſt für die Sicherheit Deutſchlands ſelbſt unentbehrlich. Ohne daſſelbe
würde je nach den Umſtänden die eine oder die andere der beiden Großmächte in die
Lage kommen ſich der anderen durch eine Majorität weniger Stimmen verſtärkten

ija, ſelbſt mit der anderen zuſammen ſich der Majorität dieſer Stimmen unter
werfen zu ſollen und doch der Natur der Dinge nach, und ihrer eigenen Exiſtenz
halber, ſich nicht unterwerfen zu können. Man kann ſich einen ſolchen Zuſtand auf
die Dauer nicht als möglich denken. Es können Inſtitutionen weder haltbar ſein,
noch jemals werden welche das Unmögliche von Preußen oder von Oeſterreich for
dernd nämlich, ſich fremden Intereſſen dienſtbar zu machen den Keim der Spal
tung unverkennbar in ſich tragen. Nicht auf der gezwungenen oder geforderten und
doch nicht zu erzwingenden Unterordnung dergeinen Macht unter die andere ſondern
auf ihrer Einigkeit beruht die Kraft und die Sicherheit Deutſchlands. Jeder Verſuch,
eine große politiſche Maßregel gegen den Willen der einen oder der anderen durchzu
ſetzen, wird nur ſofort die Macht der realen Verhältniſſe und Gegenſätze zur Wirk
ſamkeit hervorrufen.

Es wäre eine verhängnißvolle Selbſttäuſchung wenn Preußen ſich zu Gunſten
einer ſcheinbaren Einheit Beſchränkungen ſeiner Selbſtbeſtimmung im Voraus auf
legen wollte, welche es im gegebenen Falle thatſächlich zu ertragen nicht im Stande wäre.

Der Anſpruch jeder der beiden Großmächte auf ein derartiges Veto iſt umſo
weniger ein unbilliger zu nennen, als die Berechtigung, eine Kriegserklärung zu hin
dern, verfaſſungsmäßig jeder Minorität beiwohnt, welche der Stimmen auch nur
um 1 überſteigt (Art. 40 der Wiener Schl.A.), ein ſolches Drittheil aber, ſobald ihm
keine der beiden Großmächte angehört, niemals eine Bevölkerung repräſentiren kann,
welche der der preußiſchen oder der öſterreichiſchen Bundesländer gleichkäme. Die vier
Königreiche, Baden und beide Heſſen bilden zuſammen das an Volkszabl ſtärkſte
Drittheil der Plenarſtimmen welches ſich ohne Betheiligung einer der Großmächte
combiniren läßt; ſie haben zuſammen 12,916,000 Einwohner und 25 Stimmen im
Plenum, alſo 3 über Es beſtehen 23 Stimmen im Plenum, welche zuſammen
nur 2,400,000 Einwohner ihrer Staaten vertreten und jeder Kriegserklärung ihr ge
meinſames Veto entgegenſetzen können. Um wie viel mehr hat Preußen mit einer
Bevölkerung von 141 Millionen im Bunde, auf daſſelbe Recht Anſpruch.

Aber nicht blos da, wo es auf Verhütung von Unternehmungen ankommt, durch
welche die Feſtigkeit des gemeinſamen Bandes in Frage geſtellt werden kann ſondern
auch in Betreff der Betheiligung an der regelmäßigen Thätigkeit des Bundes er
ſcheint es nothwendig, daß die Formen der Bundes Verfaſſung der Ausdruck der wirk
lichen Verhältniſſe und Thatſachen ſeien.

Preußen iſt als deutſche Macht nicht nur Oeſterreich ebenbürtig, ſondern es hat
innerhalb des Bundes die größere Volkszahl. Die formelle Gleichſtellung Preußens
und Oeſterreichs iſt daher ſchon zu verſchiedenen Epochen Gegenſtand der Verhand
lung geweſen und bei Gründung der proviſoriſchen Bundes Central-Commiſſion, in
Folge der Uebereinkunft vom 30. September 1849, haben beide deutſche Großmächte
in völlig gleicher Stellung die Ausübung der Centralgewalt für den deutſchen Bund,
Namens ſämmtlicher BundesRegierungen, übernommen. Auf dem Gebiete, in welchem
bisher die Competenz des Bundes ſich bewegte, ſteht der Vorſitz dem kaiſerl. öſter
reichiſchen Hofe vertragsmäßig in Form der geſchäftlichen Leitung der Bundes Ver
ſammlung zu. Bei neu zu ſchaffenden Jnſtituktönen aber, auf dem Gebiete umfaſſen
der Erweiterungen der Aktribute und Befugniſſe des Bundes und für Organe, welche
den Bund weſentlich nach Außen zu vertreten beſtimmt ſind, kann Preußen eine be
vörzugte Stellung Oeſterreichs nicht zulaſſen, ſondern erhebt den Anſpruch auf eine
vollkommene Gleichheit.

Daß es ſich in dem Reform Entwurfe ungeachtet der Bezeichnung des Vorſitzes
als einer nur formalen Leitung der Geſchäfte, nicht um eine unweſentliche Aeußer
lichkeit handelt, wird um ſo mehr einleuchten wenn man ſich erinnert, daß ſelbſt
unter den alten Verhältniſſen Preußen ſich gegen eine ungerechtfertigte Ausdehnung der
Bedeutung des Präſidialrechts hat verwahren müſſen welche daſſelbe zu einem we
ſentlichen politiſchen Vorrecht Oeſterreichs und zu dem charakteriſtiſchen Ausdruck der
deutſchen Einheit ſtempeln wollte.

Nach ſolcher Erfahrung würde die preußiſche Regierung nicht der Verſtändigung
ein erlaubtes Opfer und zwar ein Opfer an Deſterreich, nicht an Deutſchland
bringen ſondern ein Unrecht am eigenen Lande begehen wenn ſie bei erweiterter
Eompetenz des Bundes und bei erhöhter Bedeutung der dem Präfidium vorbehaltenen,
diplomatiſchen Beziehungen nach außen auf den Anſprüch der Gleichſtellung verzichtete.

Jndem wir Euer Majeſtät die Parität Preußens mit Oeſterreich und die Beile
gung eines Veto in den oben bezeichneten Grenzen als unſeres allerunterthänigſten
Dafürhaltens nothwendige Vorbedingungen der Zuſtimmung zu einer Erweiterung des
Bundeszweckes und der Competenz der Bundes Central Behörde bezeichnen verkennen
wir nicht, daß damit die Aufgabe einer Vermittelung der divergirenden dynaſtiſchen
Intereſſen behufs Erleichterung der einheitlichen. Action des Bundes nicht gelöſt wird.
Den Streit derſelben durch die Majoritätsabſtimmungen der im Directorium vertre
tenen Regierungen kurzer Hand zu entſcheiden, ſcheint uns weder gerecht noch politiſch
annehmbar. Das Element welches berufen iſt, die Sonderintereſſen der einzelnen
Staaten im Intereſſe der Geſammtheit Deutſchlands zur Einheit zu vermitteln wird
weſentlich nur in der Vertretung der deutſchen Nation gefunden werden können. Um
die Jnſtitution der letzteren in dieſem Sinne zu einer fruchtbringenden zu machen,
wird es nothwendig ſein, ſie mit entſprechenderen Attributionen auszuſtatten als
dies nach dem Frankfurter Entwurf der Fall fein ſoll, und ihre Zuſammenſetzung ſo
zu regeln daß die Bedeutung eines jeden Bundeslandes den ſeiner Wichtigkeit ange
meſſenen Ausdruck darin finde.

Die ausgedehnten Befugniſſe, welche in der Reform Akte dem aus wenigen und
ungleichen Stimmen zuſammengeſeßten Directorium, mit und ohne Beirath des Bun
desrathes gegeben werden die ünvollkommene und den wirklichen Verhältniſſen nicht
entſprechende Bildung der an Stelle einer National Vertretung vorgeſchlagenen „Ver
ſammlung von Bundes Abgeordneten welche durch ihren Urſprung auf die Vertre
kung von Partikular Intereſſen nicht von den deutſchen Intereſſen hingewieſen iſt,
und die auf einen kleinen Kreis verhältnißmäßig untergeordneter Gegenſtände be
ſchränkte und dennoch vage und unbeſtimmte Befugniß auch dieſer Verſammlung
laſſen jede Bürgſchaft dafür vermiſſen daß in der beabſichtigten neuen Organiſation
des Bundes die wahren Befugniſſe und Intereſſen der deutſchen Nation und nicht par
tikulariſtiſche Beſtrebungen zur Geltung kommen werden.

Die Bürgſchaft kann Eure Majeſtät Staats Miniſterium nur in einer wahren,
aus direkter Betheiligung der ganzen Nation hervorgehenden National- Vertretung fin
den. Nur eine ſolche Vertretung wird für Preußen die Sicherheit gewähren daß es

Lonk. Depeſche des Grafen Rechberg an den kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandten
in Dresden vom 5. November 1861 und Anlage dazu und Deseſche des Grafen von
Bernſtorff an den Freiherrn von Werther vom 2. Februar 1862.
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nichts zu opfern hat, was nicht dem ganzen Deutſchland zu Gute komme. Kein noch
ſo künſtlich ausgedachter Organismus von Bundesbehörden kann das Spiel und Wie
derſpieldynaſtiſcher und partikulariſtiſcher Intereſſen ausſchließen, welcher ſein Gegen
ewicht und ſein Correctiv in der National Vertretung finden muß. Jn einer VerKenwung, die aus dem ganzen Deutſchland nach dem Maßſtab der Bevölkerung durch

direkte Wahlen hervorgeht wird der Schwerpunkt, ſo wenig wie außer Deutſchland,
ſo auch nie in einen einzelnen von dem Ganzen ſich innerlich loslöſenden Theil fal
len darum kann Preußen mit Vertrauen in ſie eintreten. Die Intereſſen und Be
dürfniſſe des preußiſchen Volkes ſind weſentlich und unzertrennlich identiſch mit denen
des deutſchen Volkes wo dies Element zu ſeiner wahren Bedeutung und Geltung
kommt wird Preußen niemals befürchten dürfen, in eine ſeinen eigenen Intereſſen
widerſtrebende Politik hineingezogen zu werden eine Befürchtung, die doppelt ge
rechtfertigt iſt, wenn neben einem Organismus, in welchem der Schwerpunkt außer
halb Preußens fällt, die widerſtrebenden partikulariſtiſchen Elemente principiell in die
Bildung der Volksvertretung hineingebracht werden.

Wir haben uns erlaubt in Vorſtehendem nur die weſentlichſten Mängel hervor
zuheben, ohne deren Beſeitigung unſeres allerunterthänigſten Dafürhaltens eine Bun
desreform der vorgeſchlagenen Art für Preußen nicht annebhmbar iſt. Auch halten wir
eine Kritik der Einzelnheiten des vorliegenden Entwurfs für unfruchtbar, ſo lange eine
Verſtändigung über fene Hauptpunkte nicht erreicht iſt. Wir ſtellen deshalb Eurer
Majeſtät allerunterthänigſt anheim, über die letzteren zunächſt mit allerhöchſtdero Bun
desgenoſſen in Verhandlung zu treten und ſobald Eure Majeſtät der Geteigtheit be
gegnen, auf die vorſtehend angedeuteten Grundlagen einzugehen die kaiſerlich öſter

reichiſche Regierung zu erſuchen in Gemeinſchaft mit Eurer Majeſtät Regierung Mi
niſterial-Conferenzen zu anderweiter Feſtſtellung eines demnächſt den deutſchen Fürſten
und freien Städten zur Genehmigung vorzulegenden Reformplanes zu berufen. Von
dem Beſchluſſe der deutſchen Souvergine wird es alsdann abhängen ob ſie über das
jenige, was ſie der Nation darzubieten beabſichtigen die Aeußerung der letzteren
ſelbſt durch das Organ gewählter Vertreter vernehmen oder ohne deren Mitwirkung
die verfaſſungsmäßige Einwilligung der Landtage jedes einzelnen Staats herbeizufüh
ren verſuchen wollen.

Für Euer Majeſtät Regierung wird der nahe bevorſtebende Zuſammentritt des
Landtags die Gelegenheit darbieten die Auffaſſung der preußiſchen Landesvertretung
in Betreff des Jnhalts der vorliegenden Reformakte und der von der Königlichen
Regierung derſelben gegenüber vertretenen Grundſätze kennen zu lernen, und, wie wir
nicht zweifeln werden die Kundgebungen der preußiſchen Landesvertretung ſchon jetzt
mit Beſtimmtheit erkennen laſſen daß nur ſolche Aenderungen der beſtehenden Bun
desverträge auf ihre demnächſtige verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu rechnen haben,
vermöge deren die Würde und die Machtſtellung Preußens und die Intereſſen der ge
ſammten deutſchen Nation in gleichem Maße ihre Berückſichtigung finden.

Das preußiſche Volk bildet einen ſo weſentlichen Beſtandtheil des Deutſchen und
iſt in ſeinen Bedürfniſſen und Intereſſen wie in ſeinen Wünſchen und Geſinnungen
mit der Geſammtheit der deutſchen Nation ſo innig verwachſen daß die Stimme des
preußiſchen Landtags zugleich die bisher fehlenden Anhaltspunkte für die Beurtheilung
der Aufnahme der beabſichtigten Jnſtitutionen von Seiten des deutſchen Volkes ge
währen wird.

Berlin, den 15. September 1863.
Das Staats Miniſterium.

v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzenplitz.
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 23. Septbr. Die 4. Namensliſte der deutſchen

Naturforſcher Verſammlung bringt noch 75 Mitglieder und Theilneh
mer, darunter 9 Ausländer, einer aus Lüttich, 4 aus Paris 3 aus
Petersburg und einer aus Moskau. Zuſammen mit den früheren Li
ſten 470 Mitglieder und Theilnehmer. Dem geſtrigen Vortrage des
Prof. Virchow in der allgemeinen Verſammlung folgte noch ein an
regender Vortrag des Prof. Hirſch aus Berlin: „Ueber den Einfluß
von Bodenverhältniſſen auf das Vorkommen von Krankheiten.“ Hr.
Otto Volger aus Frankfurt a. M. beabſichtigt in der 3. allgemeinen
Verſammlung Donnerstag 9 Uhr Vorm.) die Darwinſche Hypotheſe
vom „erdwiſſenſchaftlichen“ Standpunkt aus zu beleuchten. In dem
Ausſtellungslocal der chemiſchen Section- ſind von 11 Ausſtellern circa
200 chemiſche Präparate ausgeſtellt.

Königsberg. Vor einigen Tagen ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhofe der komiſche Fall, daß die Locomotive, die Abends
den Localzug nach Elbing führen ſollte, ohne denſelben abfuhr und
der Locomotivführer erſt den Zug vermißte, als er auf der erſten Sta
tion Kobbelbude angelangt war. Die Paſſagiere hatten indeß Zeit ge
habt, wieder auszuſteigen, ehe eine andere Locomotive herbeigeſchafft
war und ehe nach Kobbelbude telegraphirt worden daß man die Lo
komotive dort behalten möchte, bis der Zug nachkäme, der dann auch
36 Minuten ſpäter dort glücklich anlangte. Dem Locomotivführer, der
ſich übrigens des beſten Leumunds erfreut, dürfte höchſtens der kleine
Vorwurf gemacht werden können daß er ſich auf der ganzen Strecke
auch nicht ein einziges Mal nach dem Züge umgeſehen hat, ein grö
ßerer Vorwurf dagegen trifft die Leute, die ſich um die Verkoppelung
der Wagen zu kümmern haben.

Leipzig d. 18. Septbr. Jn der Nacht von vorgeſtern zu
geſtern iſt in Lützſchena ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt
worden, bei welchem Hypothekenbriefe und Staatspapiere im Geſammt
werthe von 16,000 Thlrn., ſo wie ein Käſtchen mit Werthſachen aus
einem eiſernen Kaſten, welcher in der Sakriſtei der Kirche daſelbſt auf
bewahrt worden war, entwendet worden ſind.

Inſerate in die „Halliſche geitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“

Goläner Löwe.

Amerikaniſche Zeitungen entwerfen merkwürdige Schilderun
gen von der Gewalt und Tragweite der Parrott-Kanonen, welche
bei der Belagerung Charleſtons verwendet worden. Die Kanone, aus
welcher die mit ſogenanntem griechiſchem Feuer gefüllten Hohlgeſchoſſe
auf die Stadt geſchleudert worden waren, iſt ein ſolches von Parrott
geliefertes Geſchütz, welches unter einem Winkel von 45 Grad eine
200 Pfund ſchwere Kugel 7 engl. Meilen weit ſchleudern kann
und in der That flog die erſte Kugel, wegen allzu großer Aufhebüng
des Rohres über Charleſton hinaus, ohne Schaden anzurichten. Dem
nächſt, ſo meldet ein Boſtoner Blatt, werden 30 ſolcher Geſchütze ihr
Feuer gegen die Rebellenſtadt eröffnen, Präſident. Lincoln habe es ſo
angeordnet. Außerdem ſeien Shrapnells nach Morris Jsland geſchickt
worden deren jedes 500 bis 1000 Kugeln in ſich ſchließt. Die größte
der bisher von Parrott gelieferten Kanonen ſchieße 300-Pfünder und
wiege 2700 Centner. Sie durchbohre aber auch, bei einer Pulver
ladung von 40 Pfund, neunzöllige Platten aus Schmiedeeiſen ſammt
deren 2 Zoll ſtarken Fütterung aus Eichenholz oder auch einen 26 Fuß
dicken Erdwall. Und doch ſtehe Parrott noch lange nicht am Ziele ſei
ner artilleriſtiſchen Wünſche. Gegenwärtig ſei er beſchäftigt, einen
500 Pfünder herzuſtellen, und wenn dieſer gelingt, denke er daran,
eine Kanone zu liefern mit der ſich 2000pfündige Kugeln abfeuern
ießen Bis jetzt habe er der Armee und Flotte 2500 Geſchütze
geliefert und zwar wohlfeiler, als ſie irgend ein Regierungs-Etabliſſe
ment herſtellen könnte.

Meßbericht.
Leipzig, d. 23. Septbr. nmeſſe ſind eine große Anzahl fremder Einkäufer hier eingetroffen und obwohl die

Hauptgeſchäfte, wie immer, ſich in den erſten Tagen hauptſächlich in Leder und Tu
chen bewegt haben ſo iſt dabei doch auch das ManufakturwaarenGeſchäft nicht ganz
vernachläſſigt worden. Auf das Einzelne dieſer erſtgenannten beiden Artikel überge
hend muß bemerkt werden daß von Sohlleder aus Malmedy, Luxemburg, Siegen
und Prüm ſchon vorigen Freitag bei Ankunft der Waare manche Poſten zu höheren
Preiſen verkauft wurden, daß aber durch die dadurch herbeigeführte Steigerung dazu
noch das eingetretene Regenwetter und die jüdiſchen Feiertage kamen der Montag
ziemlich ſtill verlief. Mit um ſo größerer Lebhaftigkeit nahm das Geſchäft geſtern
ſeinen weiteren Fortgang, und ſcheint man ſich daran zu gewöhnen, die höheren For
derungen von 2——5 Thlr. pro Etr. großentheils bewilligen zu wollen. Jn Tu
ch en iſt viel am Platze, und obwohl einzelne Fabrikanten über ſchlechten Umſatz kla
gen, ſo verſpricht man ſich doch andererſeits eine ziemlich gute Meſſe, da ſchon meh
rere bedeutende Poſten abgeſetzt wurden. Kottbus Peitz und Spremberg lieferten
diesmal außergewöhnlich viel Waare hingegen Forſte nur wenig. Die Zahl der ein
geführten Stücke läßt ſich noch nicht annähernd beſtimmen da viel Waare noch gar
nicht ausgepackt iſt und immer noch neue hinzukommt.

Frembenliſte
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Kronprinz Hr. Geh. Rath Hehyſe m. Fam. u. Hr. Fabrik. Burghaus a. Ber
lin. Frau Rent. Würzer m. Sohn a. Nürnberg. Hr. Jngen. Kupfer a.
Breslau. e Hrrn. Kaufl. Schmelzer a. Köln Werche a. Dresden Hüber g.
Braunſchweig

Senat Türkoin. Frau Hefter m. Tochter a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. v. Rödiger
a. Braunſchweig. Hr. Dir. Berger a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Vonende a.
Nordhauſen, Ewert a. Berlin, Paulus a. Weidenhauſen Kreußzbeig a. Bremen.

Go länger Ring. Die Hrrn. Kaufl. Rahe a. Neuſtadt- Magdeburg Martin a.
Dresden, Krone a. Venne b. Osnabrück. Hr. Aſſeſſor Wagner a. Leipzig. Hr.
Bauunternebmer Hohnſtein a. Bodungen. Hr. Cand. theol. Haſſelblatt a. Eſt
land in Rußland. Hr. Fabrik. Schuhmann a. Crefeld. Hr. Gutsbeſ. Meyer
a. Wittenberg.

Hr. Zimmermſtr. Dorn Hr. Mühlenbeſ. Schneider u. Hr.
Maurermſtr. Topſchall a. Zeitz. Die Hrrn. Kauf Bendix a. Halle, Mangert
a. Leipzig Böhnert u. Krüger a. Magdeburg Feldheim a. Berlin Bullert a.
Erfurt.

Seacit Hamburg. Hr. Reg.-Rath Roloff u. Hr. Stud jur. Roloff a. Sten
dal. Hr. Markſcheider Märker a. Wettin. Hr. Componiſt Wallerſtein a. Dres
den. Hr. Feldmeſſer Engelmann a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a.
Crefeld, Feudner u. Schneider a. Mainz Sternberg a. Breslau. Hr. Land
wirth Hündeck a. Rheinbach.

Eente's ötel. Fräul. v. Lübbe, Partik. a. Schwerin. Hr. Lehrer Günther
a. Kl.Mansfeld. Die Hrrn. Kauf Sack a. Bamberg, Geyer a. Eiſenburg,
Heitz a. Leipzig. Hr. Stallmſtr. Salzmann a. Chemnitz

h tel zur Bisenbahn-. Hr. Fabrik. Openheim a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ.
Schmidt a. Hamburg. Fräul. Müller m. Jungfer, Hr. Stadtrath Kielly, Hr.
Dr. Lebius u. die Hrrn. Schuhmachermſtr. Kafka u. Heneleni a. Berlin Beger

a. Finſterwalde. Die Hrrn. Kaul. Baumann a. Magdeburg Simon u. Wehr
mann a. Berlin Pfeifer a. Marburg. Hr. Drechslermſtr. Ewald a. Elbing.
Hr. Apoth. Jnenier a. Quedlinburg. Hr. Gerichtshalter Esmarch a. Holſtein.
Hr. Arzt Bierhold m. Fam. a. Gera. Hr. Dr. med. Lutze a. Cöthen. Hr.
Prof. Behn a. Kiel.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,26 Par. L. 331,66 Par. L. 332,37 Par. L. 331,76 Par. L.
Dunſtdruck 3,14 Par. L. 3,83 Par. L. 3,64 Par. L. 3,37 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 43 pCt. 62 pCt. 63 pCt.Luftwärme 7,2 G. Rm. 16,0 G. R. 12,6 G. Rm. 11,9 G. R.
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werden für Bitterfeld Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz,
Veißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schlennigſte beſorgt
Die Quittungen werden in

Schmidt Auctionator u.
Abdelbert Loſſier in Cönnern
Carl Eißner in Delitſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

Halle ausgeſtellt und der Betrag an AUnterzeichnete gezahlt.

ger. Taxator in Bitterfeld. W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
H. A. Schmid's Buchdrückerei in Querfurt.
H. Jimberg in Schkeuditz
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel ſche Buchhandlung) in Zeitz

Zu der in dieſen Tagen begonnenen Michaelis
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Abſender eines an den Fleiſchermeiſter
Keil in Naumburg am 2. d. Mts. zur
Poſt gelieferten Packetes, sign. F. H. 109,
1 W ſchwer, wird erſucht, ſich zur Ertheilung
einer Auskunft beim hieſigen Poſtamte gefälligſt
einfinden zu wollen.

Halle, d. 24. September 1863.
Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Es iſt bei uns auf die Amortiſation des von

den Banquiers Gebrüder Nulandt hier am
18. Septbr. 1861 ausgeſtellten drei Monate
nach dato mit 150 an Frau Johanne
Friederieke Schwalbe zu Lauchſtädt
zahlbaren Solowechſels, welcher angeblich ver
loren gegangen iſt, angetragen worden, und
wird daher der unbekannte Jnhaber dieſes Wech
ſels hierdurch aufgefordert, uns denſelben inner
halb ſechs Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf

den 2. April 1864
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 vor
Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe anſtehenden
Termine vorzulegen widrigenfalls derſelbe für
kraftlos erklärt werden wird.

Merſeburg, den 17. Septbr. 1863
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es ſind heute durch die Deputation der ſtädti

ſchen Behörden diejenigen 1000 ältere und
500 neuere Stadt Obligationen ausgelooſt
worden welche für das Jahr 1864 zur Ver-
nichtung beſtimmt ſind und zwar:

T. ältere Stadt Obligationen.
Litt. A. Nr. 40 über 100 A.

4 t 100507 100100

A. 787 160A. 1120 100A. 1201 100B. 1449 0 50D. 1698/1, 1698/2, 1698/3,
1698/5, 1698/6, 169877
1698/8, 1698/9, 1698/10

jede über 10 90 A.D. 1720,1 bis 1720,10 jede

über 10 100D. 1744/7, 174478, 1744/9,
1744/10jede über 10 40

D. 1765/9 und 1765/10 jede

über 10 20in Summa 1000
I. neuere Stadt Obligationen:

Litt. A. Nr. 18 über 100 A.
50 100S 63 100s 100C. 646 25 A.C. 649 25S G. 662 e 25c 6 e 25Summa 500

Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen wer
den aufgefordert, unter Einreichung derſelben
nebſt laufenden Coupons den Betrag der erſte
ren am 2. Januar 1864, den Betrag der letz
teren am 1. April 1864 in unſerer Kämmerei
zu erheben. Von den gedachten Zeitpunkten ab
hört die Verzinſung dieſer Stadt Obligationen auf.

Gleichzeitig fordern wir wiederholt den Be
ſitzer der bereits für 1861 zur Amortiſation be
ſtimmten älteren Stadt:-Obligation Litt. B. Nr.
1425/2 und den Beſitzer der für 1863 zur Amor
tiſation beſtimmten neueren Stadt -Obligation
Litt. A. Nr. 174 nochmals auf, dieſelben zur
Einlöſung zu präſentiren.

Halle, den 21. September 1863.
Der Magiſtrat.

Ein gewandter Detailliſt, welcher
gute Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit- beſitzt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Schriftli
liche Offerten unter A. P. f. 6 poste restante kaufen.

Exped. d. Ztg.Halle.

Verpachtungs- Anzeige.
Die Gaſtwirthſchaft ſim Raths- Marktkeller

hierſelbſt ſoll von Neujahr 1864 an auf die
folgenden ſechs Jahre öffentlich gegen das Meiſt
gebot verpachtet werden.

Es iſt zu dem Ende Termin auf
Sonnabend den 24. Hetbr. d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß für die Pachtzeit eine Caution von
120 zu ſtellen iſt und die ſonſtigen Pacht-
bedingungen auf dem Rathhauſe eingeſehen wer
den können.

Ballenſtedt, den 23. Septbr. 1863.
Der Magiſtrat.

Ein mit dem beſten Erfolge betrie-
benes Material u. Brannktwein- Ge
ſchäft in einem der größten Dörfer Anhalis,
ſoll wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers un
ter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Reflectanten erfahren auf franco Anfragen
Näheres unter Chiffer S. L. C. Nr. 80. poste
rest, Bernburg.

Einen tüchtigen Kuhhirten ſucht zu Neujahr
Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Freiwilliger Verkauf.
Auf den Antrag der Frau Markſcheffel

gebornen Quaas werde ich nachverzeichnete
Grundſtücke hieſiger Flur:
a) einen Acker Land hinter dem Schloſſe ne

ben dem früher Klemmſchen Kirſchberge
nebſt dem darauf neu erbauten Wohnhauſe,
Scheune und übrigen Wirthſchaftsgebäuden

b) einen und einen viertel Acker Kirſchberg,
jetzt artbares Land, daſelbſt neben vorigem
Grundſtück

c) 7 Morgen 20 Quadratruthen Land daſelbſt
neben dem Grundſtück sub a belegen

d4) zwei Morgen 71 DRuthen Land hinter
dem Schloſſe ganz in der Nähe des Wohn

hauſes gelegen,
auf

den I5. Oetober er.
Vormittags 9 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſtbie
tenden verkaufen und lade Kaufluſtige dazu mit
dem Bemerken ein, daß 1400 von der
Kaufſumme hypothekariſch verſichert ſtehen blei
ben können.

Sangerhauſen, den 23. Sept. 1863.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.

Hallischer Büc
Dieser Lesezirkel bringt neue Werke von

Geschichte, Memoiren- Literatur, Reis
in Umlauf
senten ins Haus gebracht.
Abonnement vierteljährlich 25 Sgr.

Halle, September 1863.

her Lesezirkel.
allgemeinerem Interesse (Naturwissenschaft,
en, Belleträstik ete.) sofort nach Erscheinen

Wöchentlich werden durchschnittlich 3 Bände geliefert und den hiesigen Interes-
Aus wärtige Theilnehmer wechseln die Bücher nach Uebereinkunft.

Pfetersche Buchhandlung Pfeffer u. Hahn).
Mein Verkaufslokal befindet ſich jetzt im erſten Stock.

C. Maseberg, Tapezier und Decorateur,
große Ulrichsſtraße Nr. 9.

Mein Lager von Tapeten, Rouleaux, Gardinenſtangen und Broneewaa-
ren halte ich einem geehrten Publikum beſtens

O.
empfohlen.

Maseberg, Tapezier und Decorateur.
Verkauf eines Braunkohlenwerks.
Der Pegauer Braunkohlen Abbau Verein

beabſichtigt ſeine in der Nähe der Stadt an der
Zeitz Leipziger Straße gelegene Braunkohlen
grube mit dem Rechte des Abbaues des vorhan
denen Braunkohlenlagers von 10 bis 14 Ellen
Mächtigkeit in eirca 20 Ackern Land, ſowie
mit den vorhandenen Gebäuden und einer Dampf-
maſchine von 16 Pferdekraft unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich an den unterzeich
neten Vereinsvorſtand wenden und wird noch
bemerkt, daß bei den angeſtellten Bohrverſuchen
an mehreren Stellen Spuren von Schweelkohle
gefunden worden ſind.

Pegau, am 24. Septbr. 1863.
Schadewell.

Ein in der Nähe von Breslau belegenes
Rittergut, welches ſehr gute Erträge nachweiſen
kann ſoll aus freier Hand unter mäßigen Zah
lungsbedingungen ohne Einmiſchung eines Drit
ten verkauft werden. Portofreie Anfragen un
ter der Chiffer: A. Z. 18. Breslau, poste
restante.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe erhält
ſofort gute Condition nach außerhalb durch

G. Herfter, Uhrmacher.
Eine geſunde Amme, am liebſten vom Lan

de wird zum ſofortigen Antritt geſucht durch
Frau Hilpert Hebamme, Kuhgaſſe 7.

Ein geübter Metalldreher findet bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung bei

F. Haaßengier, gr. Klausſtr. 26.
Für mein Conditoreiwaaren Geſchäft

ſuche ich ſofort einen tüchtigen Gehülfen.
Zeitz, den 20. September 1863.

G. Friedrich.
Häuſer in allen Größen (auch mit Gar

ten) ſind mir zum Verkauf übertragen u. bitte

Anzeige.
Jn meiner Muſikſchule beginnt am 5. Octo

ber ein neuer Curſus. Lehrgegenſtände ſindKlavierſpiel, SoloChorgeſang und Theorie,
verbunden mit Vorleſungen muſ. Werke. Die
Schule bietet Anfängern, Vorgeſchrittenen, ſo
wie ſolchen, welche ſich dem muſtk. Lehrfache
widmen wollen Gelegenheit zur Ausbildung.

Alljährlich finden 2 öffentliche Prüfungen ſtatt.
Aufnahme finden Schüler und Schülerinnen.

Delitzſch, den 23. September 1863.
Johanna Klein.

Ein Paar egale ſtarke 5 jährige
gute Wagenpferde, geſund u. ohne

G jeden Fehler, ſind eingetretener
Umſtände halber zu angemeſſenem Preiſe zu ver
kaufen. Näheres Schulberg Nr. 4.

Von dem ſchönen gelben Engliſchen Keſ
ſing Landweizen zu Saamen haben wir
wieder erhalten. A. Hädicke S Laue,

große Märkerſtraße Nr. 18.

Für ein Material-, Wein-, Spirituoſen
und Agentur Geſchäft in einem Badeorte Thü-
ringens wird ein Sohn rechtlicher Eltern unter
annehmbaren Bedingungen ſofort als Lehrling
geſucht. Näheres durch die Güte der Herren
C. Hofmeiſter S Co. in Halle.

Aug. Spittank aus Eilenburg,
Lager en gros in Bleiſtiften von A. W. Fa
ber, Stahlfedern und Haltern, Schiefertafeln
und Griffeln, Brieftaſchen Notizbüchern, Fe
derkaſten, Pathenbriefe c. c. Zur Meſſe in

Leipzig Markt 2. neue Reihe,
Bude Nr. 17.

Bekanntmachung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine
Reſtauration aus der alten Poſt nach
dem Markte in das Bohneſſche Local mit

ich Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung zu
treten. G. Martinius, alter Markt 34.

Ein neues Bohrzeug mit 180 Fuß Geſtän-
ge, Röhren und Werkzeugen iſt billig zu ver

Näheres bei Ed. Stückrath in der

dem 1. October verlegen werde und richte des
halb an alle meine geehrten Gäſte die Bitte,
mich auch in meinem neuen Locale mit ihrem
werthen Beſuche recht zahlreich beehren zu
wollen!

Eisleben, den 24. Septbr. 1863.
Fritz Sode, Reſtaurateur.

e 4444224202nce



c
Am heutigen Tage verlegte ich mein wohlaſſortirtes

c e

e Geschäftess Verlegang.
Herren Garueroen e a ger

aus der Brüderſtraße Nr. A nach der Leipzigerſtraſze
Kaufmann P roöp per daſſelbe iſt für die bevorſtehende Herbſt- und

Nr. G in das Haus des Herrn
Winter- Saiſon in allen Artikeln auf

Das Beſte ſortirt und verſpricht bei reellſter Bedienung die villigſte Preisſtellung.
Das Vertrauen, welches ein hochgechrtes Publikum ſo gütig war mir in meinem alten Lokale zu ſchenken, erſuche
ich höflichſt, mir auch auf mein Neues zu übertragen. Achtungsvoll

A. Nachanmsom.
e A vie für HerrenFilz-Herrenhüte in engliſch., franzöſiſch. und eig-

nem Fabrikat empfiehlt das Neueſte in größter Aus-
wahl, das Stück von L Thlr. an.

o S Hutfabrikant,große Ulrichsſtraße 24.

Sehr ſtarken ger Aal,
ſchöne fette Kieler Fettbücklinge und Sprotten

bei O. MirLeipzigerſtraße Nr. 2, alte Poſt.

Wrische Trüſſelmh
Neue eltow er u. äärlkiSChhe ebnen.
Neuen Magdeburger Sargbilligst bei G. Goldschmmfdt.

Prische Whitstable- Austern,
Neuen echten Chesterhaäse,
Rede binmger Wenn augen.

G. G on midt,
Die Bett- und Federhandlung

von Carl Hrnst, Trödel Nr. 10,
empfiehlt ihr Lager von fein geriſſenen böhmiſchen Bettfedern und Daunen, ſowie von
fertigen Federbetten und Bettwäſche in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Den Empfang ihrer Meßneuheiten in Kleiderſtoffen jeder Art,
franz Long Sha vwls und Ia
Baäntel, Poaletöéts, Jacken,
haſ|Pelstoſfe, Gardinen, Wischdecken,
Waache, Ruckskims, Westen ete, ete-

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

a e Le bHeute Sonnabend W'iurstfest in der goldenen Roſe; früh 9 Uhr Wehffleiſch.

I Laden am Markt ver- Stadttheater in Halle.
miethet O. Mille Die Eröffnung der Winterſaiſon beginnt erſt

Donneistag den 1. Ockober, da die Bekoratio
nen zum Bruder Liederlich““ bis Sonntag

CEigarrenabfall 12 W für l bei
E. L. Helm.

noch nicht vollendet ſind.

Blauen Cyper- WVitrüol

D

Ein Notizbuch iſt von der gr. Ulrichs
ſtraße bis zur Leipzigerſtraße verloren gegangen.
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be

Donnerstag den 1. October zur Eröffnung

zum Anmachen des Saamenweizens empfiehlt ziska Brandenburg. Hierauf: Jean
Bart am Hof, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5

ter beſte große NRoſinen und Corinthen
S „Zigeunerin. Neue Opern: Margaretha“,len E. L. Helm. Abt von St. Gallen „Rigoletto „Pro-

Brvihan im Schwemmenbrauhaus bei berg Nr. 20 und iſt Morgens von 9 12 Uhr

H. Müller. und Nachmittags von 2——5 Uhr geöffnet.

Die Direction des Stadttheaters.
Eine ſehr gute offene einſpännige Droſchke

I OUSSKubr Hättemann.
Leipzig: Königsplatz

Unterzeichnete Direction beehrt ſich einem ge
ehrten Publikum Leipzigs und der Umgegend

anzuzeigen daß ſie mit ihrer zahlreichen Ge
ſellſchaft, beſtehend aus I20 Perſonen,
worunter die vorzüglichſten Mitglieder jetziger
Zeit ſich befinden, 72 Pferden worunter
30 der edelſten fein dreſſirten Schul
pferde ſich befinden und einem vorzüg-
lichſt dreſſirten amerikaniſchen Stier,
mittelſt Separatzug von Danzig, Sonn
abend den 26. September in Leipzig
eintreffen wird, und Sonntag, den 27.
September ihre erſten Vorſtellungen in dem
grotzen geſchmackvoll decorirten, mit Theater und
Cascaden verſehenen, und von 600 Gasflam
men erleuchteten, auf dem Königsplatz ei
gens dazu erbauten Circus zu geben die Ehre
haben wird. Beſonders erlauben wir uns auf
merkſam zu machen auf die großartigen mili
täriſchen Pantomimen. Sollten auch mitunker
ſchon ähnliche Sachen vorgeführt worden ſein,
ſo wird doch der hohe Grad der Vollendung
und die Mannigfaltigkeit, gehoben durch die
glänzendſten und prachtvollſten Decorationen
und Coſtüme, alles das, was man bis jetzt
in dieſer Art von einer Kunſtreiter- Geſellſchaft
geſehen übertreffen.

Außerdem erlauben wir Uns zu bemerken,
daß wir dieſes Mal mit dem größten Theil
neuer Mitglieder der Geſellſchaft eintreffen es
befinden ſich darunter die bedeutendſten
Künſtler und Künſtlerinnen jetziger
Zeit, unſern Beſtand von Schulpferden haben
wir durch neue Ankäufe bedeutend vermehrt und
werden wir dem geehrten Publikum die edel-
ſten und ſchönſten Pferde, verbunden
mit ausgezeichneter Dreſſur produciren.
Es wird außzerdem unſer Beſtreben ſein, in
jeder Vorſtellung neue Productionen zur
Darſtellung zu bringen. Auch hegen wir die
Hoffnung, daß das gechrte Publikum Leipzigs
Uns bei der diesjährigen Herbſtmeſſe in gleicher
Weiſe mit ſeiner Theilnahme beehren wird wie
uns dieſes im vorigen Jahre zu Theil wurde.
Sonntag, den 27. September,

Abends 7 Ühr, findet unbedingt die
erſte Vorſtellung ſtatt. Täglich, Abends
7sUhr, große Vorſtellung während der
erſten Woche finden der Fremden wegen,
Nachmittags A Uhr, große Extra
Vorſtellungen täglich ſtatt. Sonntag,
den A. und Sonntag, den II. Octvver finden in einem eigens dazu erbau
ten Hippodrom große PreisNeit-und Fahr-Wett- Rennen ſtatt. Das
Nähere die Tageszettel.

SW R e U AN M.
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung zeigen Freunden und Bekannten
ergebenſt an

Ferd. Kreye,
Eliſe Kreye geb. Trautmann.

der Bühne: Prolog, gedichtet von Hein
rich Lindau, geſprochen von Fräul. Fran-

E. L. Helm gr. Steinſtraße
Srockene Beeſen friſche Schmelzbut richte Opern: Romeo und Julia“ und

4 phet“ und „DTannhäuſer.“e n Donnerstag Das Theaterbüreau befindet ſich kleiner Sand

Es ſind noch ganze Logen ſowohl im Par
quett wie Seitenlogen zu vermiethen.

iſt zu verkaufen große Märkerſtraße Nr. 18.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

lohnung kl. Schloßgaſſe Nr. 3. Halle, den 24. September 1863.
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